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Hauptſächlich des wegen 
weil dort den Gerichtsvorſitzenden die Adminiſtrie⸗ 
rung der Gefängniſſe übertragen wurde. In an, 
deren Gefängniſſen, in denen ſpeziell inſtruierte 
Gefangene die Leitung inne haben, herrſcht 
eine beſſere Wirtſchaft, eine beſſere Ordnung und 
Gehorſam. 

Das Gefängnis in Sambor, das vor dem 
Kriege erbaut und den kulturellen Anforderungen 
angepaßt wurde, iſt heute eine Nachkriegsruine. 
Die Zentralheizung funktioniert nicht. Die Ge⸗ 
fangenen haben keine Wäſche und keine Bäder. 
Selbſt das Krankenhaus beim Gefängnis wird ſeit 
einigen Jahren nicht beheizt. Es konnte uns 
daher nicht wundernehmen, daß die Gefangenen 
revoltierten. Die Revolte endete damit, daß einer 
der Gefangenen in ſeiner Zelle getötet wurde. 
Dasſelbe Bild fand die Kommiſſion in Kra⸗ 
Die für die Beheizung beſtimmten Kredite 
wurden für das Bezirksgericht verwendet, während 
das Gefängnis unbeheizt blieb. Die Arbeit der 
Gefangenen beſteht darin, daß ſie Privatperſonen 
oder der Stadt zur Straßenreinigung und. gröbſter 
Arbeit aus bedungen werden. Oft werden die Ge⸗ 
fangenen als Dienerſchaft des Herrn Gerichts⸗ 
vorſitzenden verwendet. 

In Lemberg erhalten die jugendlichen Gefan⸗ 
genen weder Arbeit noch Unterricht. Beſſere Zu⸗ 
ftände herrſchen in den Gefängniſſen dez früheren 
preußiſchen Teilgebiets. 8 

5 (Schluß folgt im Dienstagsbeiblott.) 


kau. 


Miniſter Moraczewſti hat das Rücktrittsgeſuch eingereicht. — Die Suche nach 
dem Nachfolger. — Weitere Kabinettsänderungen nicht ausgeſchloſſen. 


Kritiſche Lage. 


(Von unſrem Korreſpondenten.) 


Konzeption hat die größte Wahrſcheinlichkeit 
auf Erfolg. ig 

Es ift jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß im 
Kabinett noch andere Aenderungen erfolgen 
werden. Wie bereits früher berichtet, würde dann 
Oſiecki Miniſter für öffentliche Arbeiten werden, 
während an ſeiner Stelle das Handelsminiſte⸗ 
rium Abg. Diamand übernehmen würde. 

Wie die Verhältniſſe augenblicklich liegen, 
ſo iſt es ſchwer vorauszuſagen, welchen Lauf 
die Dinge nehmen werden. Die Situation iſt 
derart verworren, daß es nicht ausgeſchloſſen 
erſcheint, daß wir in den nächſten Tagen vor 
neuen Schwierigkeiten ſtehen werden, die ent⸗ 
ſcheidend für den Beſtand der Koalition ſein 
könnten. 


Deutſchland und der Völkerbund. 


Im Reichskanzlerpalais fand geſtern unter dem 
Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Luther eine Konferenz 
der Miniſterpräſidenten der Länder ſtatt. Zur Beratung 
ſtand die Frage der Abſendung der Note an den Völ⸗ 
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Wieder ein Bankſkandal. 


Diesmal in der ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Die Revifionen, die in der ſtaatlichen Landwirt» 
ſchaftsbank durchgeführt wurden, haben große Mißbräuche 
aufgedeckt, die die Bankleitung verurſachte. Der Staat 
hat dabei großen Schaden erlitten. 

Seinerzeit hat die ſtaatliche Land wirtſchaftsbank 
ein großes Gut, Strzelce, im Kreiſe Kutno, von Baron 
Treskow für 400000 Dollar zu Parzellationszweden 
gekauft. Die beſten Stücke des Gutes mit den Suts⸗ 
höfen uſw. verkaufte die Bank einem herrn Lichocki 
für 1200000 Zloty. Der Skandal liegt jedoch darin, 
daß Herr Cichocki das Geld nicht zahlte, ſondern den 
Kaufpreis in Geſtalt von Zucker entrichten ſollte, den 
er auf dem neuen Gute erſt produzieren wollte. Vor 
einiger Zeit zahlte er 70000 Zloty, wobei ihm die 
Bank in Geſtalt einer Anleihe aber gleichzeitig für 
150000 Zloty Zucker lieh. 

Im Zufammenhange mit der Aufdeckung dieſer 


Affäre hat das Bodenreformminifterium zwei Direktoren 


der Bank, Joſef Sciegosz und Stefan CTzarnecki, des 
Amtes enthoben. Ein dritter, Staniszewſki, hat dimif- 
ſioniert. die Unterſuchung des Skandals hat eine 
befondere Kommiſſton übernommen. 


Die Dienſtpragmatik für die 
Lehrerſchaft. 


In der zweiten Leſung des Geſetzes über die 
Dienſtpragmatib für die Lehrerſchaft, die om Müt⸗ 
woch im Sejm erfolgte, wurden nachſtehende Der- 
beſſerungen angenommen: 

9 Zu Art. 28, wobei der bisherige Abſaß 2 
dieſes Artibels geſtrichen wurde: „Der Lehrer hat 
beſonders eine ſtändige Deebindung und ein friedliches 
Verhältnis mit den Eltern der Schüler feiner Schule 
anzuſtreben, ohne Kückſicht auf deren Bebenntnie, 
e eee e Stellung und partei 
olitiſche Zugehökeigbeit.“ l 
ia Se Art. 36 erhält folgenden Wortlaut: „Die 
Bemeſſung der Leheſtunden. Anpaſſung an das 
Lehreretat werden beſondere Dorſchriften normieren. 
(Geſteichen wuede alſo der Suſatz, daß dies auf 
Grund des Geſetzes vom 9. Oktober 1923 über die 
Beſoldung der Staatsfunktionäre geſche hen ſoll). 

Su demſelben Artikel wurde die Derbeſſerung 
angenommen, daß der Lehrer gegen beſondere 
Bezahlung über ſeine Arbeitszeit hinaus lehren 
oder adminiſteative Arbeit verrichten muß, ſedoch 
in einer Höhe von nicht mehr als 20 Prozent (nicht 
wie in der Geſetzes vorlage geſagt iſt — 25 Prozent). 

Su Bet. 53: „Ein ſtändiger Lehrer kann im 
Laufe der erſten 20 Jahre jeiner Dienftzeit einen 
fünfmonatigen, ausnahmsweije guch längeren bezahlten 
Uelaub zu feiner beruflichen Fortbildung erhalten. 

Met. 148 erhielt folganden Wortlaut: „Lehrer, 
die im Augenblick der Inkrafttrefung des vorlie· 
genden Geſetzes die vollen Qualifikationen beſißen, 
eine dreijährige Tätigkeit hinter ſich und eine genü- 
gende Bewertung ihrer Arbeit erhalten haben, 
werden mit der Inzrafttretung des Geſeßzes ftän- 
dige Beamten. \ 

Das Eenennungsdebret erhalten fie binnen 
drei Monaten vom Tage ihrer Prbeifsbewerfung. 

Lehrer dagegen, die keine Arbeitsbewerfung 
befißen, müſſen im Derlauf von ſechs Monaten vom 
Augenblick der Inkrafttretung des vorliegenden 
Geſetzes an bififier und der Kafegorie der ftändigen 
Beamten zugezählt werden, fofern fie eine genü- 
gende Bewerkung erhalten.“ 5 

Die dritte Leſung des Geſetzes findet in der 
nächſten Woche ſtatt. 3 


Der Konflikt zwiſchen Rußland 
und der Schweiz. 


Tſchitſcherins neue Taktik. 


Die Sſowjetregierung begnügt ſich in Angelegen⸗ 
heit des Mordes an Worowſti nicht mit der Wiederho⸗ 
lung des Bedauerns, welches vom Bundesrate bereits 
am Tage nach dem Morde in einer offiziellen Note 
veröffentlicht wurde. Sie will nielmehr der ſchweizer 
Regierung eine andere Form der Genugtuung auferlegen, 
die für die Schweiz demütigend wäre. Was die 
finanziellen Leiſtungen anbelangt, die der Bundesrat 
der Tochter des Ermordeten zu ſichern bereit iſt, ver⸗ 
langt die Sſowjetregierung, daß ſie in Form einer rich⸗ 
tigen Entſchädigung zu entrichten ſind. Sie weigert 
ſich auch, daß dieſe Angelegenheit mit der Regelung 
der Schadenerſatzanſprüche verknüpft werde, welche 
ſchweizer Bürger in Rußland zu fordern haben. Es 
heißt ſogar, daß die Sſowjetregierung von der ſchweizer 
Regierung einen indirekten Verzicht auf die Erſatzfor⸗ 
derungen verlangt, welche die Schweiz für die Plünde⸗ 
rung der Geſandtſchaft, die Hinrichtung des Legations⸗ 
ſekretärs ſowie die Hinrichtungen und Verhaftungen 
einiger ſchweizer Staatsangehöriger verlangt. Trotzdem 
der Bundesrat aus Rückſicht auf den Völkerbund für 
die Fortführung der Verhandlungen iſt, ſcheint die 
Lage ziemlich kritiſch zu ſein. Man hat in Bern den 
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CCobzer Dol de zeltung 


Eindruck, daß extreme Elemente, die unter dem Einfluß 
der dritten Internationale ſtehen, den Sieg über die 
Anhänger Tſchitſcherins in Moskau davongetragen haben. 


Muſſolini wird frech. 
Heftige Angriffe gegen Bayern. 


Der faſchiſtiſche Abgeoroͤnete Farinatti brachte eine 
Interpellation ein, in der er von Muſſolini Aufklärung 
über die Angeiffe des bayeriſchen Minifterpräfidenten 
gegen Italien forderte. 

Muſſolinis Antwort fiel äußerſt ſcharf aus. Sie 
grenzte an Beſchimpfungen des bayriſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Held. Zum Schluß führte Muffolini aus, daß 
er nicht zurückſchrecken werde, der italienifhen Flag⸗ 
ge ſenſeits der Alpen Geltung zu verſchaffen, 
wenn dies notwendig ſein ſollte. 

Die gewaltätigen Ausführungen des Miniſter⸗ 
präfidenten wurden von den faſchiſtiſchen Abgeordneten 
durch ſtürmiſchen Beifall unterbrochen. 8 


Die Konferenz 
der Kleinen Entente. 


Der ungariſche Skandal — Retter der Kleinen 
Entente. 


Die ſeit Monaten verſchobene Konferenz der Kleinen 
Entente, die urſprünglich in einem ſloweniſchen Kurort 
ſtattfinden ſollte, iſt nun endgültig auf den 10. Februar 
feſtgeſetzt, und zwar nach dem rumäniſchen Ort Temes var. 
Geographiſch iſt man alſo Rumänien entgegengekommen; 
bekanntlich beruhen die Schwierigkeiten, die der Einbe⸗ 
berufung der ſeit Oktober fälligen Konferenz entgegen⸗ 
ſtehen, vor allem auf den Gegenſätzen in der 
Auffaſſung des Verhältniſſes zu Ruß⸗ 
land. Prag und Belgrad wollen die Beziehungen 
nach Moskau aufnehmen, Rumänien nicht. Es iſt nun 
bezeichnend, daß die Konferenz nach Ankündigung fran⸗ 
zöſiſcher Blätter wahrſcheinlich nur einen Tag dauern 
und die „Unveränderlichkeit“ der Anſichten der beteiligten 
Staaten kundgeben ſoll. Hauptſächlich werde die Einig⸗ 
keit im Verhältnis zu Ungarn betont werden. Die 
ungariſche Frankenfälſcher⸗Affäre, die in Frankreich und 
in den drei Ländern der Kleinen Entente beſondere 
Empörung hervorgerufen hat, iſt alſo zur Retterin der 
Kleinen Entente geworden. 


Aus dem Kulturſtaat 
Rumänien. 


Henri Barbufje ſchreibt in einem Bericht über 
den rumäniſchen Juſtizbollzug: In dem unterie diſchen 
Feſtungsgefängnis Jilada ſah die belgische Rechts- 
anwältin Lamy gewiſſermaßen das Symbol der 
rumäniſchen Aaterſuchungs- und Foltermethoden. 
Sie ſah den beſſarabiſchen Ingenjeur Jon Gurow, 
der bei einem Derhöe vor zwei Jahren folgender 
maßen zugerichtet wurde: Hände und Füße wurden 
ihm zehnfach gebrochen. das Haar büſchel⸗ 
weile ausgeriſſen, die Wangen mit roſtigen 
Stecknadeln duchftohen, das Wadenfleiſch 
mit einem Schlächtermeſſer abgeſchabt, die Fin- 
gernägel mit Zangen gus geeiſſen, die Ferſen 
abgeſchnitten und ein Auge ausgeftohen, 

Die belgiſche Rechtsanwältin beſitzt eine Pho⸗ 
fograpbie diejes Aaglücklichen, der immer noch feine 
swanzigjährige Suchthausftrafe abbüßt. 


Zum lettiſch⸗ ruſſiſchen 
Konflikt. 


Auch der zweite ſſowjetruſſiſche Kurier 
ſeinen Verletzungen erlegen. 


„Dir berichteten geſtern über den Aeberfall auf 
zwei ſſowjetruſſiſche Kuriere. Einer der Kuriere ift 
bald nach dem Ueberfall ſeinen Verletzungen erle- 
gen; nun iſt der zweite verſchieden. 5 

Was die beiden erſchoſſenen Banditen anbe- 
langt, jo konnten ihre Perſonalien noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Es ſind dies zwei junge Leute, die 
den Meberfall in Masken verübt haben. 

Der lettiſche Miniſterrat hat bereits eine 
Sitzung abgehalten, um Stellung zu dem Aeberfall 
und zu der ſſowſetruſſiſchen Note zu nehmen. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß der Ueberfall rein brimineller 
Natur war und nicht politiſcher, wie es das Preſſe⸗ 
BR a ſſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft hinzuſtellen 
verſucht. 


Griechenlands Derfittlichung. 


General Pangalos, der Diktator Griechenlands, 
erlahmt nicht in ſeiner Bemühung, aus dem Lande des 
Ariſtophanes ein Muſterland der Moral zu machen. 
Begonnen hat ſeine Moralſanierung bekanntlich mit 
dem Verbot der kurzen Röcke. Jetzt hat er dekretiert, 
daß junge Männer und junge Mädchen unter ſechzehn 
Jahren die Straßen Athens nach 10 Uhr abends nicht 
betreten dürfen. Um der atheniſchen Jugend die Be⸗ 
folgung dieſes Gebots zu erleichtern, hat Pangalos die 
meiſten Tanzſchulen ſchließen laſſen. Aber auch dem 


Vom 8. Februar an erhalten diejenigen Arbeitsloſen 


Chojny; Stefan — Eiſenbahnſtation Karolew. 
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Vergnügungsbedürfnis der Erwachſenen ſetzt der De 
herrſcher Griechenlands Grenzen: um 1 Ahr nachts müllen 
alle Kaffeehäuſer und Kabaretts geſperrt werden. Seu 
zend zitieren die Griechen Schillers „Götter Griechen 
lands“: Da ihr noch die ſchöne Welt regiertet . wie 
ganz anders, anders war es da! ö i 


Die Kämpfe in Syrien. 
Gefangennahme des franzöſiſchen Befehlshabers, 
Arabiſchen Preſſemeldungen zufolge, iſt der Ober 


befehlshaber der franzöſiſchen Truppen in Syrien, Ge? 


neral Gamelin, während eines Ausfluges nach Beirut 
von den Druſen gefangen genommen worden. Der 
General wurde nach dem Hauptquartier der Druſen, 
nach Dſhebaldruz gebracht. 


Der adlige Mörder vor Gericht 


Vierter Verhandlungstag. 


Geſtern ſollte mit der Vernehmung der Zeugen 
begonnen werden. Das Gericht kam jedoch nicht dazu. 
Richter Alchimowicz ging auf Einzelheiten der ruft 
ſchen Prozeßakten ein, ſie durch ſpätere Feſtſtellungel 
ergänzend. 

Das ruſſiſche Bezirksgericht ſah Bisping als del 
Mörder an, da alle Ausſagen gegen ihn ſprachel, 
Schwer belaſtend für Bisping ſei der Umſtand geweſeſ, 
daß er es unterlaſſen hatte, nach Warſchau abzureiſeſ, 
trotzdem er bis zum Bahnhof nur noch 14 Minuten zu 
gehen hatte. Wahrſcheinlich hatte ſich Bisping in einen 
Zuſtande befunden, der es ihm unmöglich machte, 
auf dem Bahnhofe zu zeigen. Für Bisping haben DM 
mals nachſtehende Feſtſtellungen geſprochen, wenn el 
die Tat begangen hat, ſo nicht aus Gewinnſucht, denn 
durch die Ermordung des Fürſten ſei Bisping erſtein 
Finanzſchwierigkeiten geraten, und zweitens war 
Stelle, an der der Mord erfolgte, ſehr ungünſtig ge⸗ 
wählt, jo daß der Mörder gewärtigt fein mußte, vo 
den Landarbeitern geſehen zu werden. Darauf verlas 
der Vorſitzende die Berufung der Staatsanwaltſchaft, 
in der gefordert wird, Bisping wegen Mord aus 


Gewinnſucht zu verurteilen. Die Verteidigung hingegen 


fordert in der Appellation den Freiſpruch. 


Lokales. 
Stadtratſitzung. 


die chiena - N. . t. Mehrheit beschimpft die Oppofition. 
Die gefteige Stad tratſitzung fhnd vor leeren Bil 


ken der Opposition ſtatt. Die Herren von der matier | 


nalen Mehrheit konnten daher nach Herzensluſt über 
die Oppoſition herfallen. Beſchimpfungen folgten ah 
Beſchimpfungen unflätigſter Art. 

Befonders hervorgetan hat ſich in diefer Sitzung 
der Voſitzende des Stadtrats, Dr. Fichna. Er rechnete 
auch mit der Preſſe ab. Natürlich nach feiner rl. 
Danach haben es einige Blätter darauf abgeſehen, Me 
Selbſtverwaltung zu vernichten. Ach nee, Herr Fichne 
Hr it Das Generalreferat über das Budget hielt Sto. 

eifer. 

Gegen das Budget head Stv, Dr. Schweig, eine 
Reihe von Verbeſſerungen einbringend. die vielen 
Verbeſſerungen fielen der Chjena⸗N. P. R.⸗ mehrheit auf 
die Nerven. 

Stv. Dwoznicki, N. p. R.⸗Mann und Leiter eine 
Ambulatoriums, leiftete ſich dabei eine Gemeinheſt, 
Auf das lahme Bein des Dr. Schweig anfpielend, viel 
er dem Redner zu, vorſichtig bei der Einbringung der 
Anträge zu fein, denn es könnte ihm ein zweites UM 
glück zuſtoßen. j 

Diefer gemeine Zuruf rief einen Sturm der 
Entrüſtung unter den Juden und auf der Galerie hervor. 

Da die Oppoſition nicht anweſend war, fo halte 
man bei der Durchpeitſchung der einzelnen Poſitionen 
des Budgets ein leichtes Spiel. 


Schöffe Bednarczuk geht wieder einmal if 


Urlaub. Der von ſeinem Amte als Schöffe ſuspen, 


dierte N. P. R.⸗Führer Bednarczyk geht wie der einmal 


in den Urlaub. Wie verlautet, iſt es diesmal ein 


„Geſundheits urlaub“. Selbſtverſtändlich wird det 
Urlaub bezahlt. f ' 
Es iſt ein ſtarkes Stück des Magiſtrats, Bednar⸗ 
czyt, gegen den ſolch ſchwere Vorwürfe vorliegen, einen 
bezahlten Urlaub zu gewähren. Hoffentlich iſt das Me’ 
terial der Unterſuchungskommiſſion für Bednarczyk deratt 
belaftend, daß Bednarczyk es lieber vorziehen wird 


nicht mehr auf den Poſten eines Schöffen zurückzukehren, I 


Doch trau, ſchau wem bei uns in Polen! Die 

gebrühtheit kennt bei gewiſſen Elementen, die ſich an 

der Futterkrippe mäſten, keine Grenzen. i (b) 
Wo gelangt die Kohle zur Verteilung? 


zu je 1½ Korzec Kohle, die bisher keine Gelduntel? 
ſtützungen erhalten haben. Die Kohle iſt gegen Bor 
legung des 3. REN des auf 5 Korzec lauten? 
den Talons erhältlich. Die Kohle gelangt in nachſtehen⸗ 
den Büros zur Verteilung: In den Lagern von. J. 5 
Poznanſti in der Ogrodowa, Ecke Ementarna un 
Jerzego; K. Scheibler und Grohmann in der Przen? 
dzalniana 60; K. Scheibler und Grohmann in der 
Emilien⸗ Ecke Kilinſtiſtraße; Rowinſti — Eiſenbahnſtation 
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Die Arbeitsloſigkeit in Lodz. Im ſtaat⸗ 
lichen Arbeits vermittlungsbüro waren am 6. Februar 
64365 Arbeitsloſe regiſtriert. Unterſtützungen erhielten 
in der letzten Woche 45 339 Arbeits loſe, die Arbeit ver⸗ 
loren 1299 Perſonen, Arbeit erhielten 1303 Perſonen. 
Das Büro verfügt über 577 freie Stellen. 

Die ſtädtiſche Küche für die Intelligenz in 
der Petrikauer Straße 92 hat ſich als zu klein erwieſen. 
Sie wurde daher nach dem Sienkiewicz⸗Park über⸗ 
tragen. 

Eine Verſammlung der erwerbsloſen An⸗ 
gestellten. Geſtern fand in der „Praca“ eine Ver: 
ſammlung der erwerbsloſen Angeftellten ſtatt. Als 
Referent trat Kulczynſti auf, der über die Lage der 
erwerbsloſen Angeſtellten berichtete. Er wies darauf 
din, daß ſeinerzeit der Stadtrat 100 000 Zloty für 
die Arbeitsloſen beſtimmt hat. Die erwerbsloſen An⸗ 
Fiellien müßten daher fordern, daß auch für fie ein 

eil dieſer Summe zur Verfügung geſtellt werde. In 
diefer Angelegenheit habe bereits eine Delegation beim 
Schöffen Mus zynſti vorgeſprochen. Gleichzeitig forderte 
dieſe Delegation, daß auch die erwerbsloſen Angeſtellten 
Lebensmittelunterſtützungen erhalten ſollen. Der Schöffe 
habe verſprochen, die Forderungen der Angeſtellten zu 
unterſtützen. Zum Schluß wurde eine Kommiſſion, 
beſtehend aus 5 Perſonen und dem Abgeordneten 
aszkie wicz, gewählt, die verſuchen ſoll, von der Re⸗ 
gierung zu erwirken, daß die Geldunterſtützungen regel 
mäßig zur Auszahlungen gelangen, nicht wie bisher von 
Zeit zur Zeit. (b) 
„Silſe für notleidende Kinder in der Volks⸗ 
ſchule 90. Angeſichts der ſchweren Zeit, in der die 
Zahl der Arbeitsloſen von Tag zu Tag wächſt, hat der 
ſtellvertretende Schulleiter, Herr K. Schiefe, mit Hilfe 
des Lehrers Ph. Luniat und des Vorſitzenden der 
Selbjthilfe, Herrn H. Seifert, ſowie der ganzen Verwal⸗ 
tung der Schule es für feine Pflicht gehalten, in treuer 
Sürlorge der armen hungernden Kinder zu gedenken. 
So wurde beſchloſſen, eine Küche neben dem Schul⸗ 
gebäude zu errichten, um den Kindern täglich Mittag⸗ 
eſſen und Tee zu verabreichen. Nun kann mit Freuden 
mitgeteilt werden, daß das ſchwere Werk vollbracht 
ED eine eigene Küche mit ſämtlichen Zubehör, unmittel- 
25 neben dem Schulgebäude, errichtet iſt. Dortſelbſt 
ekommen täglich unentgeldlich 36 der ärmſten Kinder 
Warme, ſehr kräftige, ſchmackhaſte Mittage und Tee. 
5 Der Zucker teurer geworden. Trotz der von 
der Regierung gegebenen Verſicherungen, keine unbe⸗ 
gründeten Preiserhöhungen zu dulden, hat die Zucker⸗ 
aduſtrie den Preis für 100 kg Zucker um 10 Zloty 
Fü Der Sack Zucker koſtet demnach jetzt 126 Zloty. 
Für die Zuckerraffinerien beſteht leider kein Amt zur 
ſoſampfung des Wuchers. Den Kleinen faßt man 
ot, den Großen läßt man ruhig wuchern. 
Hau egiſtrierung der Unternehmungen im 
ir Palegenicht. Da viele Handelsunternehmungen 
friert dent 3. Kategorie im Handelsgericht nicht regi⸗ 
Re nd, wird darauf aufmerkſam gemacht, daß bei 
füll ugründung folder Unternehmungen die Aus⸗ 
pon der Regiſtrierkarte für das Handelsgericht vor⸗ 
15 e muß. Fee die es 
er i 
nachholen aſſen haben, müſſen die e 


of werbaftung eines Arbeitsloſen. Der erwerbs- 
0 En rbeiter Stanislaw Szcezerka, Alexandrowfkaſtr. 61, 
Ah e verhaftet, weil er die Arbeitsloſen, die vor dem 

6 e, un e in der Kilinſtiſtraße 5 ſtanden, auf⸗ 
odere as Büro zu ſtürmen und das Büro zu 


In den Abort geſtürzt. Der in der Petrikauer 


Straße 69 wohnhafte Feld, begab ſich nach dem Abort 


in der Andrzejaſtr. 7 um ſeine Notdurft i 
% zu verrichten. 
= die Senkgrube nicht gut zugedeckt war, ftürzte er 
nd Mit Hilfe des Hauswächters ſowie einiger 
Fettwobner konnte Feld herausgezogen werden. Die 
r ettungsbereitſchaft erteite ihm die erſte Hilfe. (t) 
Sn Die Leiche eines Kindes wurde im Hofe des 
i uſes Napiurkowſkiſtr. 11 1 Das Alter des 
oten Kindes wird auf 5 Monate geſchätzt. Nach der 
wird gefahndet. (9 
Ausgeſetzes Kind. Auf dem Felde zwiſchen 


Jarzew und Widzew wurde ein 2 Monate altes Kind 


männlichen Geſchlechts gefunden. Die Polizei hat 
Nachforſchungen nach der Rabenmutter angeſtellt. (f) 
5 Brände. In einer Wohnung des Hauſes in 
er Konſtantinerſtr. 36 entſtand infolge Schadhaftigteit 
es Ofens Feuer. Der angerichtete Schaden beläuft ſich 
1 über 1000 Zl. Der Brand konnte nach kurzer Zeit 
om 1. Zug der Feuerwehr gelöſcht werden. — Ein 
zweiter Brand ereignete ſich in der Andrzejaſtr. 37, wo 
urch glühende Kohlenaſche der Kehrichtkaſten in Brand 


Das Feuer konnte vom 2. Zuge der Feuerwehr 
f £ 


0) 
Das vierte Gebot. Ein gewiſſer Marcin Bal⸗ 
tet, wohnhaft in der Bawelnianaſtr. 5, lebte im ſtän⸗ 
igen Anftieden mit ſeinem Vater Antoni. Vorgeſtern 


dun, als der Vater dem Sohne Vorhaltungen machte, 


Anen anſtängigen Lebenswandel zu ühren, ſtürzke ſi 
dieſer auf den Vater. Der 11 5 1 1 Sohn Ku 
Bie und würgte den Vater derart, daß dieſer das 
Bewuſtſein verlor. Der Sohn wurde verhaftet. Er 
rde verſuchten Totſchlags zu verant⸗ 


Im Schlafe beſtohlen. Der aus dem Dorfe 


Vonczyn, Kreis Lodz, ſtammende Michal Bieniek ſchlief 


Sie verſtehen nichts von der Ware. 


gegenwärtig über die Leinwand geht, iſt einer von den 


Lodzer Dolzszelitung 


auf der Reiſe nach Lodz im Eiſenbahnwagen ein. Dieſen 
Umſtand benützten Diebe und raubten den Bieniek 
2 Reiſekoffer im Werte von 1200 Zl. Das Entſetzen 
des Bieniek beim Erwachen kann man ſich leicht 
vorſtellen. b (f) 

Verhaftung eines Ladendiebes. In das 
Küchengerätegeſchäft von Laja Malykont, Zawadzka 28, 
kam ein gewiſſer Stanislaw Ruzyckt, der ſich verſchie⸗ 
dene Gegenſtände zeigen ließ. Als er ſich unbeobachtet 
wähnte, raubte er einige Geräte und ergriff damit die 
Flucht. Die Malykont nahm ſofort die Verfolgung auf 
und es gelang ihr, mit Hilfe von Paſſanten den Dieb 
feſtzunehmen. Ruzyrki wurde der Polizei übergeben. (k) 

Mir und mich. 

Herbert Schildknecht erzählt in Reimanns immer 

ſehr friſcher und unterhaltſamer Zeitſchrift „Das Stachel⸗ 
wein“: 
a Die beiden Kompagnons liegen ſich in den Haaren. 
Stunk ſchmeißt krachend das Hauptbuch auf den 

Fußboden. 

„Sehen wir zu, daß wir auseinanderkommen. 
Sie verſtehen 
nichts vom Einkaufen. Sie verſtehen nichts vom Ver⸗ 
kaufen. Sie verſtehen nichts von der Buchhaltung. 
Sie können keinen Brief ſchreiben. Sie können nicht 
mal vernünftig Deutſch ſprechen. Können Sie überhaupt 
„mir“ und „mich“ richtig?“ N 

Krull läßt das Ungewitter ruhig an ſich vorüber⸗ 
gehen und ſagt dann: „Zugegeben, daß ich mir und 
mich nicht kann. Aber Sie jedenfalls, Sie können mir. 
Mich können Sie auch. Und zwar richtig.“ 


An unſere geſch. Leſer! 


Die allgemeine Wirtſchaftskriſe, die auch unſer 
Unternehmen nicht verſchont hat, zwingt uns, 
vorübergehend zu einer kleinen Sparmaßnahme, 
um die „Lodzer Volkszeitung“ erhalten zu 
können. Dieſe Maßnahme äußert ſich in der 


Einstellung unſerer Montagnummer. 


An den Sonntagen hat auch die politiſche Welt 
Ruhetag. Selten hat der Zeitungsmann am 
Montag über Senſationen zu berichten. Der 
politiſche Teil der Montagnummer iſt des⸗ 
wegen der an Aktualität ſchlechteſte der Woche. 
Nur eventuell lokale, weniger wichtige Ereig⸗ 
niffe hat der Chroniſt am Montag zu regiſtrie⸗ 
ren. Dazu kommt, daß die Montagnummer in 
der Weiſe hergeſtellt werden muß, daß die 
Redaktion auch Sonntags zu arbeiten gezwun⸗ 
gen ift, ebenſo teilweiſe das techniſche Perſonal. 

Der Berlag der „Lodzer Volkszeitung“ 
hat ſich in der Ueberzeugung, daß die geſch. 
Leſerſchaft ihn verſtehen und ihm dieſen Ausfall 
als eine vorübergehende Notwendigkeit nicht 
verübelt wird, dazu entſchloſſen, will aber den 
Ausfall der Zahl der Seiten nach Möglichkeit 
im Laufe der Woche teilweiſe erjegen. 

Wir bitten unſere Freunde, mit uns die 
ſchweren Zeiten durchzuhalten. 


„Lodzer Volkszeitung.“ 


— 


| Kunſt und Wijjen. 


Die letzten Gaſtſpiele des Akrainiſchen Theaters. 
Es wird uns geſchrieden: Heute, am Sonn ag um 830 
Uhr abends, gelangt die komiſche Oper „Cyganskie czary“ 
zur Aufführung. Die Oper erfreute ſich in allen Städten 
außergewöhnlichen Erfolges. An diefer Oper nimmt das 
ganze Enſemble, alfo auch Ballett und Chor teil. Mor⸗ 
gen, am Montag, wird die Volksoper „Zaporozec za 
Dunajem“ und am Dienstag wird als Abſchteds vorſtel⸗ 
lung die berühmte Volksoper „Natalka Poltawka” gege . 
ben. Die Preiſe der Eintritts karren ſind für jedermann 
zugänglich, und zwar von 1—5 Zloty. 

Reduta. Der Film „Seelen in Flammen“, der 


vielen ſeiner Art. Weder eine beſondere Leiſtung des 
Regiſſeurs noch des Manuſkriptſchreibers und doch iſt 
der Film ſpannend von Anfang bis zu Ende. Der 
Sohn eines Millionärs — billiger macht man es im 
Film nicht —, will durchaus Muſiker werden. Sein Vater 
ſieht ihn lieber Dollars verdienen. Zerwürfnis. Der 
Sohn verläßt das Vaterhaus. Nach manigfachen Aben⸗ 
teuern landet der Mufikus auf einer einſamen Inſel. 
Er findet dort ein ſchönes junges Mädchen und beide 
verlieben ſich. Natürlich! Aus der Liebe wächſt dann 
die gewaltige Simphonie von Tod und der Liebe, die 
die Welt ins Staunen verſetzt. — Wie gejagt, der Film 
iſt ſpannend, die Photographien ausgezeichnet, das 
Spiel gut, was willſt du alſo mehr, lieber Kinogeher! 
Das Beiprogramm iſt nicht übel. In den Dar⸗ 
bietungen des Humoriſten Antoni Kaczorowſki liegt 
Schmiß. Man lacht, ob man will oder nicht. Be⸗ 
merkenswert find die Tänze der 8⸗jährigen Ninka 
Wilinſka. Auch die übrigen Nummern ſind unterhaltend 
Mann vergißt für 2 Stunden die Altagsjorgen. . Und 
das bedeutet viel. xy. 
„Die Tragödie Rußlands“ ſo heitzt der Film 
der gegenwärtig im „Grand⸗Kino“, Petrikauer Straße 92, 
und in Kino „Nowosci“ zugleich gegeben wird. Dieſer 
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Film iſt von monumentaler Wirkung. Ergreifend find 
die Szenen des zumammenbrechenden Zarismus, auf 
deſſen Trümmern der Bolſchewismus zur Macht entſteht. 
Vor der Vorführung erfolgt ein Prolog, der von Prof. 
Krzyzanowſki vorgetragen wird. 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Schulfe ſt. Am Sonntag, den 31. Ja⸗ 
nuar, fand im großen Gemeindeſaal ein Schulfeſt der 
hieſigen deutſch⸗evangeliſchen Volksſchule ſtatt. Das 
Programm war ſehr reichhaltig und der Beſuch ein guter, 
ſo daß auch der letzte Platz beſetzt war, was in der 
heutigen ſchweren Zeit ſelten vorkommt. Letzteres iſt nur ein 
Beweis dafür, daß die Schule auf der Höhe ſteht und 
ſich eines guten Rufes erfreut, was wiederum haupt⸗ 
ſächlich das Verdienſt der Schulleitung iſt. Nach einer 
kurzen Begrüßungsanſprache des Schulleiters, H. Ale⸗ 
xan der Treichel, wechſelten in bunter Reihenfolge deutſche 
und polniſche Geſänge und Deklamationen der Kinder 
ab. Beſonders reichen Beifall erntete die Schülerin 
Hedwig Glaß mit ihrem ſehr nett und drollig vorge⸗ 
tragenen Gedicht: „Jugend hat keine Tugend“. 
den Höhepunkt des Feſtes bildeten zwei Schülerauf⸗ 
führungen: „Das Sternenkind“ und „Die ſieben 
Schwaben“. Es war einfach ergötzlich, wie gut die 
Kleinen ſpielten. Klara Steinke als Sternenkind, Ella 
Lubnau als Bettler, H. Pflaume als Witwe, A. Riemer 
als Waiſe, H. Glaß als Engel und auch die kleinen 
Sternkinder beim Sternenreigen ſpielten einfach gelungen. 
Viel Humor brachten „Die ſieben Schwaben“ (Schmida, 
Riemer, Lubnau, Czadek, Wieſe, Wentlandt und Kleber) 
in das Feſt. Auch 2 lebende Bilder wurden mit Beifall 
aufgenommen. Zum Schluß verteilten die Schulvorſtände 
Zuckerzeug, Kuchen und Nüſſe an die Kinder, worüber 


ſich letztere ganz beſonders freuten. Das gelungene 


Feſt wird noch allen Beteiligten in Erinnerung bleiben. 
In dankbarer Weiſe ſei noch aller derer erwähnt, die 
zum Gelingen des Feſtes beigetragen haben. Das Ein⸗ 
üben beider Aufführungen lag in den Händen des 
Schulleiters ſelbſt; das Sternenreigen — Frl. Seiffert; 
Muſik und Geſang — H. Auerbach; Dekoration, Klei⸗ 
dung und dergl. — Tſchenſe. Abt. 
— Deutſche Vorträge. Morgen hält im 
hieſigen evang. Gemein deſaale pünktlich um 8 Uhr 
abends Herr Lehrer Reich einen Vortrag über die An⸗ 
fänge der deutſchen Literatur. N 

— Ein fingierter Raubüberfall. Der 
Rollagebeſitzer Jakob Izbicki meldete der Polizei, daß 
er und fein Kutſcher in der Nacht vom 2. zum 3. Fe⸗ 
bruar auf der Chauſſee nach Strykow von maskierten 
und mit Revolvern bewaffneten Banditen überfallen 
wurde, die ihm Stoffe im Werte von 1400 Zloty 
raubten, die er im Auftrage einer Lodzer Firma nach 
Strykow transportieren ſollte. Eine ſofort eingeleitete 
polizeiliche Unterſuchung ſtellte feſt, daß überhaupt kein 
Raubüberfall ſtattgefunden habe. Izbicki und ſein 


wie Diebe ihnen einige Ballen Stoff vom Wagen 
tahlen. Um für den Schaden nicht aufzukommen, 
machte Izbicki die Meldung von dem nichtſtattgefundenen 
Raubüberfall. Izbicki und der Kutſcher werden ſich 
wegen Falſchmeldung und Irreführung der Polizei zu 
verantworten haben. (r) 

f — Im laufenden Jahre feiert die hieſige Kirche 
das 100 jährige Jubiläum ihres Beſtehens. Ein Feſt⸗ 
der Kirche und Umzäunung des Kirchenplatzes. Ver⸗ 


Zwecke. Leider hat das Komitee mit dem Kirchen⸗ 
kollegium und dem Ortspaſtor wenig Verſtändnis für 
Naturſchönheiten. Denn anders iſt es nicht erklärlich, 
warum die alten ſchönen Linden auf dem Kirchenplatze 
ſo ohne Erbarmen abgehauen werden. Waren ſie doch 
gepflanzt von unſeren Vorfahren, die nicht ahnten, daß 
ihre Nachkommen ihre Arbeit zerſtören werden. Die 
Linden auf dem Kirchenplatze waren nicht nur eine 
Zierde der Kirche und des Platzes, ſondern eine Zierde 
der ganzen ſchon ohnedies jo baumarmen Stadt Zgierz. 


Und dieſes konnte geſchehen im 20. Jahrhundert, wo 
ſich überall Tier⸗ und Pflanzen⸗Schutzvereine bilden. 
Die Stadtverwaltung hätte hier eingreifen müſſen und dem 
Treiben der Kirchenväter ein Ende bereiten ſollen. Abt. 
— Familienabend. Am Sonnabend, den 
13. Februar l. J., veranſtaltet der Kirchen⸗Männer⸗ 


einen Familienabend. Das Programm ſieht u. a. die 
Aufführung des Einakters „Der ſechſte Sinn“ ſowie 
ſcuſikvorträge vor. Da der Reinertrag zur Renovierung 
der Kirche beſtimmt iſt und der Verein auch unter den 
Werktätigen ſich eines guten Nufes erfreut, dürfte der 
Beſuch ein reger ſein. Abt 


Alexandrow. Im Silberkranze. Der hie⸗ i 


ſige Hausbeſitzer und Böttchermeiſter Franz Wiede mit 
ſeiner Ehefrau Lydia geb. Schmidt begehen am 9. d. M. 
das Feſt des 25jährigen Ehejubiläums. 

Brzezingn. Am 2. Februar verſtarb im Dorfe 
Popielany die 39jährige Agnieszka Sala. Nach Ein⸗ 
holung eines ärztlichen Todesatteſtes erfolgte am 4. Fe⸗ 
bruar die Beerdigung. Die Angehörigen der Toten 


ſowie verſchiedene Trauergäſte wollten bemerkt haben, 


daß die Sala, als ſie im Sarge lag, nicht wie eine 
Tote ausſah. Bald wollten dies auch viele andere 
Teilnehmer an der Beerdigung beobachtet haben. Das 


Doch 


Fuhrmann waren eingeſchlafen und bemerkten nicht, 


komitee ſammelt Gelder zwecks gründlicher Renovierung 


ſchiedene Vereine veranſtalten auch Feſte zu dieſem 


Sie waren ein Stück Geſchichte der hieſigen Kirche 


Geſangverein „Concordia“ im eigenen Vereinslokale 


3 — — 


3 Sodzer Dolke zeitung 


anfängliche Raunen wurde zu einem Begehren des 
Volkes, welches ſtürmiſch vom Geiſtlichen Mandolinſki 
die Oeffnung des Grabes forderte, da die Sala nicht 
tot ſei, ſondern ſich nur in einem lethargiſchen Schlafe 
befinde. Der Geiſtliche ſetzte ſich mit der Polizei in 
Verbindung, die ſich zuſammen mit einem Arzte nach 
dem Friedhof begab, um das Grab öffnen zu laſſen. 
Auf dem Friedhofe angelangt, fand die Polizei eine 
große Volksmenge vor, die um das Grab der Sala 
ſtand. Als die Polizei näher trat, mußte ſie feſtſtellen, 
daß das Grab bereits von den Angehörigen der Toten 
geöffnet worden war. Da der Arzt nochmals feſtſtellte, 
daß von einem todähnlichen Schlafe keine Rede ſei, 
wurde die Sala zum zweitenmal beerdigt. Die ſchau⸗ 
luſtige und ſenſationslüſterne Monge mußte ohne ein 
Wunder erlebt zu haben, den Friedhof verlaſſen. Die 
Angehörigen der Toten, die das Grab gewaltſam ge⸗ 
öffnet hatten, wurden zur Verantwortung gezogen. (X) 

Praſchka. Zwei gefährliche Verbrecher 
geflüchtet. Aus dem Arreſtlokal neben dem Ma⸗ 
giſtrat ſind die Verbrecher Ignacy Swientek und Jan 
1 ausgebrochen. Die Verbrecher hatten die 


“eifernen Gitter durchſägt. Beide Flüchtlinge wurden 


‚ auf dem Wege nach dem Spital. 


ſeinerzeit vom Lodzer Bezirksgericht zu je 6 Jahren 
Gefängnis verurteilt. Gegenwärtig ſollten ſie wegen 
eines neuen Rauüberfalls zur Verantwortung gezo⸗ 
gen werden. (r) 

Konin. Schweres Unglück beim un⸗ 
vorſichtigen Umgehen mit dem Revolver. 
Jan Michnacki, wohnhaft im Dorfe Krulikuw, nahm 
einen Revolver auseinander, den er von einem Freunde 
geliehen hatte. Bei dem uuvorſichtigen Hantieren ging 
der Revolver los. Der Schuß riß dem Jan Michnacki 
einen Finger ab und drang ſeinem 14 jährigen Bruder 
Stefan in den Leib. Der verwundete Stefan M. ſtarb 
Sein Bruder wurde 
verhaftet. 

Warſchau. Der Gefängnischef des Straf⸗ 
gefängniſſes in der Dlugaſtraße, Witold Rakowſti, 
59 Jahre alt, hat ſich vorgeſtern durch einen Revolver⸗ 
ſchuß in die Schläfe das Leben genommen. Die Urſache 
iſt eine unheilbare Krankheit des R 

Krakau. Schrecklicher Unglücksfall. 
Bei Wadowice benützte die 13jährige Irena Grzeſik die 
Gelegenheit, daß die Weichſel eingefroren war, um 
Schlittſchuh zu laufen. Plötzlich brach ſie jedoch ein und 
verſchwand unter der Eisdecke. Auf die Hilferufe des 


Mädchens eilten deren Mutter und Schweſter herbei, 


um die Ertrinkende zu retten. Als fie das Eis betraten, 
barſt dasſelbe gleichfalls. Beide Frauen verſchwanden 
ebenfalls unter der Eisdecke. Nach einer halben Stunde 
wurden drei Leichen geborgen. 89 

— Die Teuerung iſt hier nach den Errech⸗ 
nungen der Kommiſſion zur Ermittelung der Unter⸗ 
haltskoſten im Januar um 2,4 Prozent zurückgegangen. 

Graudenz. Wieder ein Mord und 
Selbſtmord! Eine Kataſtrophe, die zwei Menſchen⸗ 
leben forderte, hat ſich in der Feſtungsſtraße 5 zuge⸗ 
tragen: Der Friſeurgehilfe Kochanowſki hat mittels 
Gas vergiftung die 22jährige Maria Lewinſtka und ſich 
ſelbſt getötet, während die 14jährige Schweſter der L., 
Aniela, noch ins Leben zurückgerufen werden konnte, 
K. wohnte bei den Schweſtern und klagte in letzter Zeit 
wiederholt darüber, daß er infolge Arbeitsloſigkeit 
ſchwere Sorgen habe. Nach einem Streit zwiſchen K. 
und den Schweſtern, verübte K. das Verbrechen, indem 
er den Gashahn öffnete. Als die Polizei erſchien, fand 
ſie alle drei Perſonen beſinnungslos. Zwei Aerzte 
ſtellten Wiederbelebungsverſuche an, die aber nur bei 
der 14jährigen Aniela L. von Erfolg waren. 

Filehne. Auf ſchreckliche Weiſe ums Leben 
gekommen iſt ein junger Mann aus Marelin. Er hatte 
im Walde beim Strauchaufräumen eine Handgranate 
gefunden, die wohl noch ſeit der Beſetzungszeit dort 
gelegen haben muß. Dabei wurde dem Unglücklichen 
die eine Körperſeite aufgeriſſen, und er gab am nächſten 
Tage unter ſchrecklichen Qualen ſeinen Geiſt auf. 

Kattowitz. Die Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit. Die Wojewodſchaftsbehörden haben be⸗ 
ſchloſſen, um den Arbeitsloſen Arbeit zu verſchaffen, eine 
Bahnlinie Chybie Skoczöw zu erbauen, woran vom 
1. März ab 2000 Arbeiter Beſchäftigung finden können. 
Gleichzeitig ſoll im Frühjahr eine Bahnlinie Uſtron⸗ 
Weichſel im Teſchener Schleſien erbaut werden, wo 


Außer Programm 


Artiſten⸗ 


Auftreten. 


Nur noch einige Tage! 


Re duta 


Roman der Liebe und des Todes in 9 Akten. 
wöhnlich ſchönes und intereſſantes Bild. In der Hauptrolle: 


1. Loda Roginska, 
2. Anna Zaboikina, 


Beginn um 5 Uhr, letzte Vorführung um 10 Uhr. 


Heute und die folgenden Tage:; 


23000 Arbeiter Arbeit finden ſollen. An den Negu⸗ 
lierungsarbeiten der Weichſel ſollen 5000 Perſonen 
beſchäftigt werden. Im Zuſammenhange mit dieſen 
Arbeiten ſollen die Hütten größere Beſtellungen erhalten. 


Kurze Macheichten. 


Leo Frobenius im Auto um die Welt. Eine 
Studienfahrt um die Welt mit drei Spezialautomobilen 
unter der Führung des Afrikaforſchers und Profeſſors an 
der Frankfurter Univerfität, Geheimrat Leo Frobenius, 
wird Anfang Mai 1926 in Berlin ſtarten. Die Fahrt 
wird im ganzen 15 Monate in Anſpruch nehmen, ſie glle⸗ 
dert ſich in drei Abſchnitte von je fünf Monaten; Afrika, 
Aſien, Nord-, Mittel: und Südamerika. Alle weſenllichen 
Kunſtſtätten und Kulturgebiete, die im Rahmen der Route 
erreichbar find, ſollen beſucht werden. Auf der Achſe wer ⸗ 
den rund 70 000 Kilometer, zu Schiff rund 30 000 Kilo; 
meter zurückgelegt. a 

Entftehung großer Erdriſſe in der Ukraine. 
Bei Dikanka im Kreiſe Poltawa haben ſich plötzlich aus 
bisher unaufgeklärter Urſache mehrere lange und tiefe Erd⸗ 
ipalten gebildet. Aus einer dieſer Spalten ſtrömt heißes 
Waſſer. Die Entſtehung der Erdriſſe war von don⸗ 
nerndem Getöſe begleitet, jo daß in allen umliegenden 
Ortſchaften eine große Panik entitand. 

Ein Opfer der Wettleidenſchaft. Der Defrau- 
dant, Reichsbankoberinſpektor Hergeſell, der zugunſten ſeiner 
Kollegen eine Beamtenkaſſe verwaltete und in dieſer Eigen ⸗ 
ſchaft etwa 40 000 Mark unterſchlug, hat ſich dem Gericht 
geſtellt. Hergeſell iſt in vollem Umfange geſtändig und 
bezeichnet ſich als Opfer ſeiner Weitleidenſchaſt. 

Ford lernt ſſowjietruſſiſche Arbeiter an. 
Aus Moskau wird gemeldet, daß die Sſowjetregierung 
100 Arbeiter zur Ausbikdung als Techniker nach Amerika 
ſchickt, da die Fordwerke ſich bereit erklärt haben, die Aus⸗ 
bildung unentgeltlich zu übernehmen. 

Racheakt eines georgiſchen Offiziers in der 
Pariſer ſſowjetruſſiſchen Botſchaft. Die Blätter 
melden, daß der geweſene georgiſche Offizier Mitldſe bei 
der ſſowjetruſſiſchen Botſchaft in Paris um eine Audienz 
nachgeſucht habe. Während derſelben verletzte er den Sekretär 
der Bolſchaft Jakubſti durch mehrere Schläge im Geſicht. 
Mitidſe weigert ſich, nähere Aufklärung über die Beweg ⸗ 
gründe ſeiner Tat zu geben. Man nimmt an, daß es ſich 
um einen Racheakt der Georgier gegen die Ruſſen handelt. 

Der wegen dreifachen Mordes angeklagte Neger 
Jones, zu deſſen Schutz vor der lynchluſtigen weißen Be⸗ 
völkerung zwei Kavallerieregimenter, Tanks und Gas» 
bomben berelt geſtellt werden mußten, wurde nach einem 
nur 15 Minuten dauernden Prozeß in Lerington zum 
Tode verurteilt. a 

Ein Achtzigjähriger ermordet ſeine Frau, 
ſteckt fein Haus in Brand und erhängt 1 
In Hoßdorf (Kreis Löwenberg) hat der achtzig jährige 
Rentner Dittrich ſeine Frau ermordet, hierauf das Haus 
in Brand geſteckt und ſich dann aufgehängt. 

Während eines Ehezwiſtes in Komotau in 
Deulſchböhmen ſprang die Frau aus dem zweiten Stockwerk 
auf die Straße. Als man ſie ſterbend in die Wohnung 
zurücktrua, fand man den Gatten, der ſich inzwiſchen eine 
Kugel durch die Schläfe gejagt hatte, tot vor. 


12. Staatslotterie. 
5. Klaſſe. 2 9. Tag. 
(Ohne Gewähr). 
15009 Zl. auf Ur. 2987. 
3000 31. auf Ur. Nr. 4530 20 263 35684. 
2000 31. auf Ur. Ur. 26 385 52 024 55 791. 
1000 31. auf Nr. Ur. 1105 3965 4062 11379 
16045 30269 35 518. f 
600 Il. auf Ur. Ur. 1281 5247 17873 19 698 
30 550 31178 37315 40 407 60 885 63 011. 
500 31. auf Sir. Ur. 5974 9708 13 597 24.059 
31116 34081 35461 41541 41556 41790 42 649 
44205 44578 45457 45 767 62815 63537 64615. 


Der Dollar in Lodz. 
7.30 — 7.35 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Ruf, 
Druck: J. Baranowſkl, Lodz, petrikauerſtraße 109. 


Außerge- 


Primadonna der War- 
ſchauer Operette. 


Primaballerina der 
Warſchauer Operette. 


1446 
Die große ruſſiſche Revolution 


U 


Vorzüglicher Film der amerikaniſchen „Firſt National Pictures“, Werke 
; 4 


Petrikauer Str. 45, Tel. 47:44. 
Spezialärztliche Behandlung für hinkom⸗ 
mende Kranke. 

Der Heilanftalt find angegliedert: ein bakteriologſſches 
Eaboratorium, ein Kabinett für phyſikaliſche Therapie, 

eine Beratungsſtelle für Mütter ſowie ein zahnärzt⸗ 
liches Kabinett. ! 


Innere Krankheiten. ' 
Dr. M. Dawidowicz (Spezialiſt für Lungenkrankheiten) “ 
täglich 1—12 und 3.30 —4.30, Sonntags 12—1. 
Dr. J. Itelfon (Spez. für Stoffwechſel u. Blutkranth.) F 
täglich 3.30 — 4.90, Sonntags 1—2. 
Dr. H. Kryszek (Spezialiſt für Herzkrankheiten) 
täglich 65—7, Sonntags 11—12. 
Dr. A, Uryſon (Spezialiſt für Magenkrankheiten) 
täglich 4.30—6 30, Sonntags 1-2. 
Chirurgiſche Krankheiten. 
Dr. M. Dobulewiez, von 5- 6 Uhr. 
Dr. M. Kantor, von 6.30— 7:80, Sonntags 1011. 
Dr. E. Kunig, von 2 308.80. 
Kinde rkrankheiten. ö 
Dr. J. Kaprasſti, räglich 5—6, Dienstags. Donners- 
tags u. Sonnabends 12.30 — 1.30, Sonntags 11-12 
Dr. Joſef Kon, täglich 3—4, Dienstogs u. freitags 10 30 
—11 30, Songabends 11.50—12 30, Sonnt.12—1. 
Dr. Mandelſowa, täglich 4—5 und 10 30— 11.30, mit 
Ausnahme v. Dienstagu. Freitag, Sonntags 1— 2. 
Haut⸗ und Geſchlechts krankheiten. 
Dr. E. Ekkert, von 12—2 30. ö 
Dr. W. Kagunowſki, tägl. 2.30—8 u 5-7, Sonnt.12— 1. 
Augenkrankheiten. 
Dr. J. Margolis, täglich 12—1 u. 5—7, Sonnt. 11—12. 
Nervenkrankheiten. f 
Dr. M. Urbach, täglich 1—2 u. 78, Sonntags 10—11. 
Hals⸗, Naſe⸗ und Ohrenkrankheiten. | 
dr. A. Mazur, Montags, Mittwochs, Freitags 2 30—3 30 
Dienstags, Donnerstags, Sonnabends 4— 5.30, 
Sonntags 11— 12. 
Dr. A. Zebrowſti, täglich 9 10 u. 7—8, Sonnt. 9—10, | 
Zahnärztliche Abteilung. ö 
Zahnarzt E. Golcowowa, tägl. 5.30 —8, S. 10.15 — 11.30 
5 H. Halpernowa, täglich 3—5.30, S. 9—10.15 | 
N Jakob Rotenberg, tägl 11,30—2, 6©.11.30—1 | 
7 F. Rofen, von 9— 11.30. ö 
Dem chem. ⸗bakteriologiſchen Laboratorium ſteht dr. 
Jurkowſti vor. Beſtrahlungen durch Röntgen, Quarz 
licht (Höhenſonne), Ultra- Sennenbeſtrahlung ſowie 
Solux, Elektriſierung. Maſſage ſowie Lichtbäder. 
Impfungen gegen Scharlach. Operationen und 
Anlegung von Verbänden. — Biliten nach der Stadt. 
die Hellanſtalt iſt täglich von 9 Uhr feuh bis 8 Uhr 
abends geöffnet, Sonntags von 9 bis 2 Uhr. 


Heilanſtalt,, VITA“ 


” 
44 
Büro „Res 
In dieſen Tagen wurde in Lodz das rechtliche Infor? 
mations⸗ und Beratungsbüro „Res“ unter der 
fachmänniſchen Leitung der Herren Wladyslaw Epfteit 


und Emil a Dieſes Büro ſteht auf hoher 
Kaczorowſti eröffnet. Stufe und bietet die Ge 


währ für 1 0 1 und reelle Erledigung aller Steuer“ 
und 


dminiſtrations angelegenheiten. 
Büro „Res“ i 
Petrikauer Straße 69. Tel. 41⸗41. 


Artner 


Spezielle Zigaretten 1445 


66 
„Tryumf 
ausländiſche Zigarren, engliſcher Pfeifentabal erhältlich 
nur im 
N Tabakwarengeſchäft 
45 Petrikauer Str. 45 
Dr. med. . 


ALBERT MAZ UR 


‚Grand-Kino‘ Die Tragödie Rußlands“ Noosci 


und ihre drei Epochen: Nikolai 11. — Kierenſki — Lenin⸗Trotzki. 


2 Facharzt für Hals⸗, Naſen⸗ und Ohrenleiden ſowie 
Stimmen: und Sprachſtörungen (Stottern uſw.) 


Narutowicza (Dzielna) 34. 
Telephon 22-44. Sprechſtunden von 5—7 Uhr abends. 


Die Seelen in den Slammen 


Richard Barthelmess. 
3. Ninka Wilinska, 
4. Antoni Raczorowski, 

Paffepartouts und Vergünſtigungs⸗Karten find ungültig. 


die gefeierte Tänzerin 
der Hauptſtadt. 


Humoriſt, der gefeier 
Liebling des Publikums“ 


Nur noch einige Tage! 
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das Lächeln auf ſich beziehen. 


Eonderbeiblatt zur Nr. 38 


Lodzer Volkszeitung 


Die Spaltung im jüdiſchen Klub. 


Unterredung mit dem Abg. Schipper. 


Angeſichts der letzten Ereigniſſe im jüdi⸗ 
ſchen Sejmklub wandte ſich unſer Warſchauer 
Korreſpondent an den Sejmabgeordneten 

chip per, der, wie bekannt, aus dem Klub 
ausgetreten iſt. Dr. Schipper iſt jüdiſcher So⸗ 
zaliſt. Gegenwärtig gehört er jedoch keiner 
ſozialiſtiſchen Partei an, figuriert jedoch ſowohl 
im Klub als auch im Rahmen der allgemeinen 


dioniſtiſchen Organiſation als Sozialiſt. 


— „Welches ſind die Urſachen der Rei⸗ 
bungen innerhalb des jüdiſchen Klubs?“ war 
je erſte Frage, die unſer Korreſpondent an 
Abg. Schipper richtete. 

— „Die Reibungen begannen mit dem 
Augenblick der Entſtehung des Klubs. Es han⸗ 
delte ſich um das Problem, ob der Klub eine 
Politik führen ſoll, die nach den anderen Min- 
derheiten hin orientiert iſt (die Gruppe Grün⸗ 
aums), oder aber eine nationale jüdiſche Po- 
litit auf eigene Fauſt, ohne Zuſammenhang 
mit den Problemen der anderen Minderheiten 
(die Gruppe Thons). Die zioniſtiſche Fraktion, 
ie die überwiegende Mehrheit im Klub bildet 
und die intelligenteſten Persönlichkeiten zu ihrem 

eſtande zählt, war außerdem noch vor die 
große Frage ihrer Einſtellung zu den Poſtula⸗ 
ten der Aguda (jüdiſche Orthodoxie) geſtellt. 
ie zioniſtiſche Fraktion geht von nationalen 
rundſätzen aus, nicht von religiöſen, wie die 
Aguda, und kann daher nicht Poſtulate arzep⸗ 
tieren, die, durch religiöfe Motive begründet, 
ch gegen das fortſchrittliche und weltliche na- 
tionale Programm der Juden richten. 

Seinerzeit (vor etwa 2 Jahren) wurde 

enator Rotenſtreich und ich von der zioniſti⸗ 
chen Fraktion beauftragt, hinſichtlich der erſten 
tage einen modus vivendi zu ſchaffen. Als 
rgebnis unſerer Beſprechungen beantragten 
wir die Schaffung einer parlamentariſchen Kom⸗ 
„lfion mit Grünbaum an der Spitze ſowie 
5 Wahl des Dr. Reich zum Vorſitzenden 
des Klubs. Dr. Reich nahm in dem Kampf 
um eine Politik der „nationalen Minderheiten“ 
oder eine Politik der „jüdiſchen Minderheit“ 
eine Mittelſtellung ein. Unſer Vorſchlag wurde 
angenommen und Dr. Reich wurde Präſes des 

ubs. Anſtatt jedoch in Grünbaum den Ver⸗ 
treter einer ideellen Richtung zu ſehen, mit dem 
man im gegebenen Fall verſchiedener Meinung ſein 


Der Doppelgänger 
des Herrn Emil Schnepfe. 


Roman von Carl Schüler. 
(44, Fortsetzung.) 


„Sie mülfen ſich irren, Herr von Umbach! Der 
Herr kann gar nicht Herr von Armbrüſter geweſen fein, Ge- 
wiß, ich habe ihn im Operndauſe gefeden. Er ſaß in der 
Loge neben meiner Schweſter Zillg. Es war mir unan- 
genehm, daß er mich durch das Opernglas ſo ſcharf aufs 
Korn nahm. Ich konnte meiner Schweſter gar nicht zu 
lächeln, weil ich immer fürchten mußte, er könne 
Ich hab's aber dann 
doch getan.“ 

„Und er hat dies heimliche Grüßen doch auf ſich 
bezogen!“ 

„Das iſt ja ſchrecklich!“ rief Ruth verwirrt. „Aber 
der Herr war ja gar nicht von Armbrüſter. Nein, ganz 
gewiß nicht. Der Herr war —“ fie ſtockte. 

„Nun, wer war denn der Herr?“ 

„Der wurde von der Polizet geſucht und iſt in der 
Pauſe bor dem zweiten Akt verhaftet worden. Der 


Logenſchließer hat es meinem Schwager erzählt. Und 


derſelbe Herr, der verhaftet wurde und der alſo gar nicht 
von Armbrüfter geweſen fein kann, iſt mir ein paar Tage 
Pt nac begegnet. Er grüßte mich. Ich 
e es natür eſehen, aber ich tat ſo, als o 

nicht bemerke.“ Re 8 0 5 . 

„So unglaublich es klingt, liebes Fräulein Ruth, 
o kann ich Ihnen doch nur beſtätigen, daß der Herr in 
der Oper und der Herr im Tiergarten mein armer Freund 
Dorival von Armbrüſter war. Er iſt damals irrtümlich 
verhaftet worden. Der Kriminalbeamte hatte ihn mit 
einem Spitzbuben verwechſelt, der allerdings mit meinem 
Freund Dorival eine große Aehnlichkeit hat. Denken Sie, 
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und einen Kampf führen kann, ſah Dr. Reich 


in Grünbaum leider nur den Konkurrenten für 


das Amt des Vorſitzenden. Aus dieſem Grunde 
bereitete er einen Kampf mit ihm vor, und 
zwar nicht ſoviel aus ideellen ſondern vielmehr 
aus perſönlichen Beweggründen. 

Der erſte Schachzug gegen Grünbaum war 
der Boykott der parlamentariſchen Kommiſſion 
durch Dr. Reich. Er erreichte dies dadurch, daß 
er einen diesbezüglichen Beſchluß in der Exe⸗ 
kutive der Zioniſtiſchen Partei Oſtgaliziens for⸗ 
cierte. Die oſtgaliziſchen Zioniſten, durch dieſen 
Beſchluß gebunden, hörten auf, an den Sitzun⸗ 
gen der parlamentariſchen Kommiſſion teilzu⸗ 
nehmen. Dr Reich aber ſtellte ſämtliche Ange- 
legenheiten, für die doch ein Ausgleich in der 
Kommiſſion geſucht werden ſollte, ohne weiteres 
dem Plenum des Klubs zur Beratung. Infol- 
gedeſſen hörte die parlamentariſche Kommiſſion, 
obwohl offiziel bisher nicht liquidiert, in Wirk⸗ 
lichkeit auf zu beſtehen. Damit aber war dem 
Abg. Grünbaum die Möglichkeit genommen, 
auf die Richtung der Politik des Klubs den 
gebührenden Einfluß auszuüben. 

Der zweite taktiſche Zug des Dr. Reich 
war ſeine Orientierung in der Richtung der 
Orthodoxen, als natürliche Verbündete im 
Kampfe mit Grünbaum. All dieſe Dinge er- 


Sonntag, den 7. Februar 1926 


regten innerhalb der Mitglieder der zioniſtiſchen 
Fraktion immer größere Mißſtimmungen, die 
ſich auch auf den Boden der allgemeinen zio⸗ 
niſtiſchen Organiſation übertrugen. 

Um dieſe Mißhelligkeiten zu beſeitigen, ſchuf 
man einen Parteirat der zioniſtiſchen Organi⸗ 
ſation, deſſen Beſchlüſſe für die Mitglieder der 
zioniſtiſchen Parlamentsfraktion bindend ſein 
ſollten. Aber auch hier verſtand es Dr. Reich, 
ſeine eigentlichen Abſichten durchzuſetzen. Er 
machte ſich die Differenzen zunutze, die auf 
einer ganz anderen Grundlage, und zwar hin⸗ 
ſichtlich des Programms des Aufbaues Paläfti- 
nas eniftanden waren, und manövrierte ſo 
geſchickt bei den Mitgliedern des Parteirates, 
daß er ſich aus dieſem ein gefügiges 
Werkzeug für ſeine Pläne gegen 
Grünbaum und deſſen Gruppe ſchuf.“ 

— „Welche Rolle ſpielte dabei der jüdiſche 
Pakt mit der Regierung 7“ 

— „Dr. Reich wußte ſehr wohl, daß ſeine 
berüchtigte Paktpolitik bei den Anhängern einer 
würdigen Nationalpolitik auf großen Widerſtand 
ſtoßen würde. Deshalb bediente er ſich des 
Parteirates als eines Inſtrumentes, das dieſe 
letzteren terroriſieren und ſie von energiſchen 
Schritten abhalten ſollte. Ja, er ſcheute ſogar 
nicht davor zurück, den Parteirat ſowie den 
Klub über ſehr weſentliche Bedingungen des 
Paktes falſch zu informieren, die mit 
den Grundlagen einer würdigen nationalen 
Politik unvereinbar ſind. Dieſe Tatſache kam 
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Sum Bispingprozeß in Warjchau. 


— — mes sah ie am m > 


Herr von Armbrüfter hat damals eine ganze Nacht in 
einer Arreſtzelle zubringen müſſen. Ich ſelbſt hatte ihn 
ſchon einige Tage vorher einmal aus den Krallen der 
Polizei befreit. Schließlich hat er ſich, um den unange⸗ 
nehmen Verwechſlungen zu entgehen, auf meinen Rat 
von der Polizei eine Legittmatlonskarte ausſtellen laſſen. 
Die ſchützt ihn wenigſtens vor Verhaftungen, aber vor 
Verwechflungen durch andere Perſonen hat fie ihn nicht 
geſchützt. Ich habe mal einem tollen Auftritt beigewohnt, 
der Dorival veranlaßte, die Urheberin wegen Beleidigung 
zu verklagen. Oder nee — ich glaube, fein Anwalt 
brachte die Sache außergerichtlich in Ordnung.“ 

Ruth war neben dem Major dem Haufe zu» 
geſchritten. 

In ihrem Köpfchen wirbelten die Gedanken wirr 
durcheinander. Was Umbach ſagte, beſtätigte die Vermu⸗ 
tung, die ſich ihr ſchon geſtern aufgedrängt hatte, als ſie 
erfuhr, daß Dorival von Armbrüſter der Beſitzer des 
Pelzmantels geweſen war, den jener Mann im Kaiſerhof 
zurückgelaſſen hatte. Jetzt war ſie der Spur näher ge⸗ 
rückt! Sie wollte das Dunkel aufklären, das die Perſon 
des uneigennützigen Briefräubers umgab! Sie wollte 
wiſſen, wer der Mann war, der eine große Gefahr auf 
ſich genommen hatte — um einen Kuß! 

„Wer war die Frau, die Herrn von Armbrüſter 
beleidigt hat?“ fragte fie im Weiterſchreiten. 

„Eine Frau von Maarkatz. Rabſates Weib. Der 
Doppelgänger meines Freundes Armbrüſter hatte ihr mal 
den Hof gemacht und ihr bei dieſer Gelegenheit einen 
Brillantring unterſchlagen. Für dieſe Schandtat machte 
ſie nun Herrn von Armbrüfter verantwortlich. In der 
Halle des Hotels Esplanade! In etwas geräuſchvoller 
Weiſe! Scheußlich!“ 

Ruth blieb ſtehen. 

Wo hatte ſie den Namen Maarkatz ſchon gehört 
oder geleſen? Richtig! Er hatte auf einem der Zettel 
geſtanden, die der Herr im Cafe in der Kurfürſtenſtraße 
aus der Weſtentaſche gezogen hatte! 


Die Verteidiger des Barons Bisping (Links Abg. Bittner, Chadecja). Auf der Anklagebank er ſelbſt. 
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Ruth brannte darauf, mehr zu erfahren. Aber fie 
zwang ſich, äußerlich ruhig zu ſcheinen, Umbach durfte 
nichts merken. i 
„Und Herr von Armbrüfter kannte die Dame über 
haupt nicht ?“ 

„Nein. Er hatte weder ſie noch ihre Geſellſchafterin 
jemals vorher geſehen. Ich habe den Geſchäfte führer des 
Hotels veranlaßt die Adreſſe der Frau aufzuſchreiben. 
Dorival mußte doch Namen und Wohnung der Perſon 
wiſſen, die er verklagen wollte.“ 5 
„Hat der Geſchäftsführer den Namen und die Woh⸗ 
nung der Frau von Maarkatz auf ſo ein kleines Zettel⸗ 
chen geſchrleben d“ 0 

Ruth zeigte mit dem Zeigefinger der rechten Hand 
auf der Innenfläche der linken Hand die Größe des 
Zettels. 

„Ja, ſo ein Zettelchen iſt es geweſen,“ ſagte lächelnd 
der Rittmeiſter, dem es komiſch vorkam, daß feine 
Begleiterin ſich für die Größe jenes Papierſtückchens 
intereſſierte. 

„Wo hat der Herr von Nrmbrülter das Zettelchen 
aufgehoben? Erinnern Sie ſich noch?“ fragte Ruth. 

8 „Was geht Sie denn der Zettel an?“ fragte Umbach 
lachend. „Sie unterwerfen mich ja einem förmlichen 
Verhör!“ 

„Ich bin nun mal ſo neugierig. Wiſſen Sie noch, 
wo der Zettel geblieben iſt?“ 

„Dorival hat ihn in die Weſtentaſche geſteckt, ſoviel 
ich mich entſinne. Ja, in die Weſtentaſche. Die Einla⸗ 
dung der Geſellſchafterin der Frau von Mäarkatz auch! 
Ach ſo, das habe ich Ihnen ja noch gar nicht erzählt. 
Die Sache hatte nämlich auch ihre ſpaßige Seite. Der 
ungemein befähigte Doppelgänger des Herrn von Arms 
brüfter hatte ſich feinerzeit nicht nur um die Gunſt der 
Frau v. Maarkatz beworben, ſondern auch um die ihrer 
Geſellſchafterin. Bei beiden mit Erfolg. Bei dem Zu⸗ 
ſammentreffen Dorivals mit der Frau von Maarkatz war 
dieſe Geſellſchafterin, ein blaſſes, junges Mädchen, zugegen. 
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erft vor einigen Wochen an den Tag und brachte 
ſelbſtverſtändlich die Mißhelligkeiten zum Siedepunkt, 
umſomehr, da es immer klarer wurde, daß Reich 
aus perſönlichen Motiven handelte.“ 
„Wie reagierten darauf die Fraktions⸗ 
mitglieder?“ / 

— „Bei den Zioniſten, die ſich zu dem Pakt 
mit der Regierung von Anfang an. negativ oder 
zumindeſt ſehr kritiſch verhielten, drang die Ueber⸗ 
zeugung durch, daß der Tätigkeit Reichs 
endlich ein Ende gemacht werden 
müſſe, zumal, da dieſe Tätigkeit die Reihen der 
Zioniſten demoralifiert und die jüdiſche Politik auf 
neo⸗aſſimilatoriſche Bahnen drängt. Ein Mei⸗ 
nungsunterſchied beſtand zwiſchen ihnen nur in der 
Frage, ob entſcheidende Schritte ſofort zu unter⸗ 
nehmen ſeien oder aber bis zum Geſamtkongreß 
der zioniſtiſchen Organiſation, der am 7. März 
in Lodz ftattfindet, gewartet werden ſoll.“ 

— „Was bewog Sie zum ſofortigen Austritt 
aus dem Klub?“ 

— „Ich war der Meinung, daß ein derarti⸗ 
ger Zuſtand nicht länger geduldet werden könne. 
Als auf der letzten Klubfikung die von mir vor: 
geſchlagene Reſolution über die Grundlinien der 
jüdiſchen Politik ſowie mein Antrag, dem Vor⸗ 
ſitzenden Dr. Reich das Mißtrauensvotum auszu⸗ 
ſprechen, abgelehnt wurden, zog ich daraus die 
Konſequenzen und erklärte meinen Aus⸗ 
tritt aus dem Klub. Mein Schritt iſt nur 
ein Glied in der Kette der langen Kämpfe mit 
der neo⸗aſſimilatoriſchen Politik der Herren Reich 
und Thon. Unzweifelhaft wird dieſe Kette » fich 
noch um weitere Glieder vergrößern.“ 

— „Wie ſtellen Sie ſich die weitere Ent⸗ 
wicklung der Dinge im Klub vor?“ 8 

— „Entweder wird ein neuer Klub ge 
bildet werden, der ſich auf den Boden meiner 
Reſolution, die mit 17 gegen 13 Stimmen abge⸗ 
lehnt wurde, ſtellen wird, oder aber wird die Ein⸗ 
heit des alten Klubs wiederhergeſtellt, das aber 
nur dann, wenn Reich zurücktritt und eine 
entſchiedene Aenderung des politi⸗ 
ſchen Kurſes eintritt. Sollte ſich ein neuer 
Klub bilden, ſo wird er vorausſichtlich aus 
11 Mitgliedern beſtehen. Nicht ausgeſchloſſen iſt, 
daß auch zwei Zioniſten aus Oſt⸗Galizien ſich 
dieſem Klub anſchließen werden. Jedenfalls wird 
ſich die Lage nach dem Lodzer Kongreß endgültig 
klären.“ 

— „Welchen Widerhall finden die Kämpfe 
im Klub innerhalb der jüdiſchen Geſellſchaft?“ 

— „Die jüdiſche Geſellſchaft nimmt ſehr 
ſtarken Anteil an den Vorgängen im Klub. Mein 
Schritt wurde von einem großen Teil der Geſell⸗ 
ſchaft als Entſpannung der Lage aufgenommen. 


Auch ſie hielt meinen Freund für jenen draufgängeriſchen 
Spitzbuben und ſteckte ihm heimlich ein paar Worte zu, 
die ſie auf das abgeriſſene Stückchen eines Programms 
gektitzelt hatte. Ich habe den Erguß damals felber ent⸗ 
ziffert.“ 
W Wiſſen Ste noch, was fie geichrieben hatte?“ 
i „Warten Sie mal! Ich habe für ſolche Dinge ein 
gutes Gedächtnis. Die junge Dame bat ihn, ihr poſt⸗ 
lagernd zu ſchreiben, wo und wann ſie ihn ſprechen könne. 
Ja, das war's. Ich glaube, fie hatte Grete oder Gretchen 
unterſchrieben.“ 
Ruth fiel es ſchwer, ihre Fafſung zu bewahren. 
Beide Zettel hatten damals in der Weſtentaſche jenes 
Herrn geſteckt, mit dem ſie das Cafe aufgeſucht hatte. 
Ein Zufall brachte ihr jetzt die Aufklärung, wie die Zettel 
entſtanden waren und was ſie bedeuteten. Damals hatte 
fie geglaubſt, fie ſeien Beweiſe dafür, daß er ein Heirats⸗ 
ſchwindler ſei. Sie hatte ihm das auch deutlich geſagt 
und war dann fortgelaufen. Und nun — 
„Was intereſſtert Sie denn an dieſen Zetteln fo 
ſehr ?“ fragte Umbach. 
„Das werde ich Ihnen mal erzählen, wenn wir recht 
viel Zeit haben, lieber Herr von Umbach!“ erklärte Ruth 
frech. Etwas anderes fiel ihr nicht ein! „Jetzt müffen 
wir nämlich ſchleunigfſt zur Mutter!“ 
„Here!“ brummte Umbach, als fie vorausſchritt. 
Er, der wegen beſonderer Befähigung in den Gene 
ralſtab verlegte, neugebackene Major, kam ſich heute außer⸗ 
ordentlich dumm vor. N a 
Aus der Geſchichte wurde er nicht klug! 
* 


Der Portier des Hotels Kaiſerhof ſtand in feinem 
langen Treſſenrock breitbeinig an der Eingangstüre. Ein 
vornehmes Privatauto fuhr vor. Er kannte das Auto; 
es gebörte dem Konſul Roſenberg. Dienſteifrig, die Hand 
an die Mütze gelegt, öffnete er den Wagenſchlag. Die 
Tochter des Konſuls ſtieg aus. j 

„Ich habe eine Frage an Sie zu richten.“ 
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Sod zer Dolkes zeitung 


Zum vorgeſtern 

beendeten War⸗ 

ſchauer Straßen: 
bahnerſtreik. 


Der mehrtägige Stra⸗ 
ßenbahnerſtreit hat Wa⸗ 
gen hervorgelockt, die 
bereits zu den Alter⸗ 
tümlichkeiten zählten. 
Unſer Bild zeigt die 
Kierbedzbrücke in War⸗ 
ſchau und den Verkehr 
während des Streiks. 
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Beſonders die Jugend, die ja immer am meiften 
Verſtändnis für ideelle Kämpfe zeigt, hat meinen 
Schritt begrüßt. Der beſte Beweis dafür iſt eine 
Einladung zu einem Vortrag, die ich von der 
jüdiſchen akademiſchen Jugend erhalten habe mit 
Bitte im Laufe dieſer Woche über die Beweg⸗ 
gründe meines Austritts zu ſprechen.“ 


To Khama von einer Löwin 
angefallen. 


Von den erſtaunlichen Wundern indiſcher Falire 
hat jeder ſchon geleſen. Aehnliche Wunder werden von 
To Rhama vollbracht, der auch uns Lodzern nicht 
unbekannt iſt, hat er doch vor zwei Jahren durch ſeine 
Experimente in der Philharmonie das Publikum ins 
Staunen verſetzt und die Aerzte vor ein wiſſenſchaft⸗ 
liches Wunder geſtellt. 

To Rhama tritt augenblicklich in Breslau auf. 
To Rhama ſtammte aus Teſchen, war früher Chemiker 
und wurde im Kriege verwundet. Die Schmerzen, die 
er erlitt, und die mit ärztlichen Mitteln nicht zu betäu⸗ 
ben waren, brachten ihn dazu, ſich in Autoſuggeſtion 
zu üben, auf welchem Gebiete er vor Jahren etwas ge⸗ 
leſen hatte. So entwickelte er ſich zu einem Titan des 
Willens, der durch geiſtige Konzentration jedes Schmerz⸗ 
gefühl auszuſchalten vermag. In einer Preſſevorführung 
ließ er ſich eine Hand an einem Brett feſtnageln und 
den Nagel dann mit einer Zange wieder heraus ziehen 
und es floß kein Blut. Die auf die Bühne gebe⸗ 
tenen Breslauer Aerzte ſtellten feſt, daß die Pupille 
des Auges kein Zeichen des Schmerzes verriet. 
folgten Tierexperimente. Zwei große gefährliche Schlan⸗ 
gen, eine Gitterſchlange und eine Tigerſchlange, wurden 
durch ſeinen Blick ſo gelähmt, daß ſie vollkommen re⸗ 
gungslos blieben, als ihnen Meerſchweinchen, die ſonſt 
auch ihre Nahrung bilden, vor den Rachen gelegt wur⸗ 
den. Dafür biß ihn am Ende des Experiments eine 


der Schlangen in die Hand, ſo daß das Blut herabfloß. 
Ein gleiches Experiment erfolgte mit einem Steinadler 


und einer Eule, die, auf den Rücken gelegt, ſich nicht 


„Bitte, gnädiges Fräulein.“ ' 
Beide traten in den Vorraum des Hotels. Ruth 
eröffnete die Unterhaltung mit dem Portier, indem fie ihm 
ein Teinkgeld gab. b 45 

„Der Herr Konſul iſt nicht hier“, ſagte der fi höf⸗ 
lich verbeugende Mann, der glaubte, die Frage, die an 
ihn gerichtet werden ſollte, ſchon im voraus erraten zu 
haben. 


Ruth. „Ich will eine Auskunft von Ihnen haben. Es 
handelt ſich um einen Vorfall, der ſich vor einigen Wochen 
abgeſpielt hat. Ich war hier zum Fünfuhrtee. Da hat 
ein Herr einen anderen, ich glaube, es iſt ein Detektiv 
geweſen, ins Geſicht geſchlagen. Erinnern Sie ſich noch?“ 
„Aber natürlich!“ verſicherte der Portier. „Es foll 
ein ganz gefährlicher Menſch geweſen ſein!“ 

„Der Geſchlagene war ein Detektiv, kein Geheim- 
poltztit ?“ 

„Aber, ich bitte! Ein königlicher Kriminalbeamter 
hat doch viel mehr Einſehen, viel mehr Bildung, als der 
Menſch, der den Schlag bekommen hat. Dazu hat er gar 
keine Befugnis. Sehen Sie, ein Kriminalbeamter hä:te 
ſich an mich gewandt oder an den Herrn Direktor. Wir 
hätten den Spitzbuben höflich gebeten, mal einen Augen⸗ 
blick herauszukommen, ein Herr wolle ihn sprechen. Dann 
wäre die Sache ganz geräuſchlos verlaufen.“ 

Um was handelt es ſich?“ miſchte ſich einer der 
Herren von der Auskunftsſtelle in die Unterhaltung. Der 
Portier klärte ihn auf. „Ach ſo““ ſagte der Herr, „das 
gnädige Fräulein hat damals dem Porfall beigewohnt. 
Ja, ich entſinne mich. Die ganze Sache beruhte auf einem 
Mißverſtändnis. Der Herr, der hier verhaftet werden 
ſollte, war abſolut kein Verbrecher, ſondern ein früherer 


zuſammen mit dem Detektiv hier. 
mehr, Kellermann?“ 

„Richtig!“ beſtätigte der Portier. „Sie haben recht, 
Herr Larſen. Am anderen Tag kam der verhauene Un⸗ 


Erinnern Sie ſich nicht 


Dann. 


— ERBE 


„Ich weiß, daß mein Vater nicht bier ist“, ſagte 


Offizier von tadelloſem Ruf. Er war am anderen Tage 


2 
mehr rührten, und das ihnen hingeſetzte Huhn unbehel 
ligt ließen. Seit etwa vier Wochen befaßt ſich To Rhame 


auch mit einer wild eingefangenen halbwüchſigen Löwil 


Sie faucht und knurrt, beißt wütend in eine ihr vol 
gehaltene Stange, doch dabei treffen ſich die Blicke und 
wie ermüdet legt fie ſich hin. Aber lange hält bei ih 
die Wirkung nicht an. Bald ſpringt fie wieder au 
ſpringt wütend ihren Bändiger an, verletzt ihn ebenfalls 
an der Hand, aber bald liegt fie wieder. Als To Rhamd 
vor einigen Tagen wieder mit der Löwin !erperimel 
tierte und dieſe durch feine Blicke gezwungen hatte, ſi 
hinzulegen, wandte er ſich einem Krokodil zu. Das 
Krokodil wurde gänzlich gelähmt. Plötzlich ſprang die 
Löwin auf, ſtürzte ſich auf To Rhama, ihm furchtbare 
Bißwunden im Rücken beibringend. Nachdem die Löwin 
von Wärtern vertrieben worden war und To Rhama 
ihr in die Augen geſehen hatte, legte ſich die Beftie 
ruhig hin, in einen Halbſchlaf verfallend. 

To Rhama wurde ſofort in ärztliche 
genommen. 


Die Tänzerin des Maharadſcha 


Der Maharadſcha Holbar von Indore hatte 
eine Tänzerin Mumtaz Begum — fo beginnt 
die Geschichte wie ein Märchen aus Tauſendund: 
einer Nacht. Aber das Merbwürdige ift nun, wie 
in die jahrfaufendalte orientaliihe Geſchichte plößlch 
immer wieder das moderne Leben hineingreijt; old 
die Tänzerin des Maharodſchas — was im allen 
Orient durchaus nicht möglich geweſen wäre — 
Briegte den Fürſten ſatt und lief ihm davon. Sie 
lebte nun mit einem reichen Kaufmann von Indore, 
Bawila, und das ift wichtig, denn wäre es ein 
armer Teufel geweſen, fo wäre die Geſchichte viel 
leicht ein orienkaliſches Märchen geblieben, aber ſie 
äffe nimmermehr die Wendung genommen, die ſie 
dann erhielt. Der Mabaradſcha ſann auf Rache: 
er jendefe gedungene Häſcher aus, die die Tänzerin 
mit Gewalt rauben und zu ihm zurüdbringen ſollten 
— ganz orienfaliih, Der Aeberfall geſchah mis 
Revolvern auf das Auto, in dem Bawla und 
Mumfaz fuhren — alſo ganz modern. Bawla wurde 
erſchoſſen, aber engliſche Offiziere hamen zu Hilfe, 


— 


glücks wurm mit dem Herrn dier her und ſein Unrecht 


eingeſtanden. Iſt dem — dem Spttzel ganz recht ge 
ſchehen! N 


Der Herr nickte. 


„Eine unerhörte Dreiſtigkelt von fo einem Menſchen, 5 


hier einzudringen und die Gäfte zu beläftigen. Wir find 
doch kein Verbrecherkeller. Na, der ſoll uns noch einma 
kommen!“ 

„Wenn ich ihn packe —!“ 


Der Portier üttelte 
die Fäuſte. ſch 


„Können Sie mir die Adreſſe des Mannes geben, A 


der den Schlag bekommen hat?“ fragte Ruth. 


„Die Adreſſe? Danach habe ich den Menſchen nicht 
gefragt,“ antwortete der Portier. 


„Die Adreſſe des Mannes erfahren Sie in dem De“ 
tektivinſtitut „Prometheus“, erklärte der Herr vom Büro, 


froh, der jungen, hübſchen Dame die gewünſchte Auskunft 
erteilen zu können. „Der Mann war ein Angeſtellter die 
ker Firma. Ich war dabei, als der Revierſchutzmann 
ſeine Perſonalien aufnahm.“ 

„Wo — liegt dieſes Inftitut Pf a 

Der Herr ſchlug im Adreßbuch nach und gab d 
Tochter des Konſuls Rofenberg die gewünſchte Adreſſe an 

Ruth dankte. 2 

* 


* 


Als Herrn Direktor Zahn gemeldet wurde, daß eine \ 


junge Dame ihn in einer wichtigen Angelegenheit zu 
ſprechen wünſche, war er ſofort bereit, die Beſucherin zu 
empfangen. Er begrüßte Ruth in der ihm eigenen, kur, 
zen, militäriſchen Art, wobei er fie durchbohrend anblickte 
Noch ehe er wußte, was die junge Dame von ihm wollte 
kalkulierte er ſchon die Höhe des Vorſchuſſes, den er dieſer 
gutgekleideten Kundin vorausſichtlich abknöpfen könne. 

„Womit kann ich dienen? Wollen Sie ſich bitte 
recht kurz faſſen, meine Gnädige!“ 

Ruth war verlegen. 


(Fortſetzung folat.) 


verhindert 


Behandlung 


N 
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Ein gewi 
Eid, daß 


ſchatulle d 


Ante 
Regierung 


2 
n unbehel 
To Rhama 
gen Löwil, 
ne ihr vo 
Blicke und 
jält bei ih 
bieder auf, 
n ebenfalls 
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einen der Täter feſt, die vor das Gericht bamen. 
Ein gewiſſer Sriram Sambhidayal geſtand unter 
id, daß er dreitauſend Pfund aus der Privat. 


A 
— 
die Tänzerin Mumtaz Begum 


ſchatulle des Füeſten bekommen hatte, um Mumtaz 
8 zu berfolgen. And ähnliche Derdachtsgründe, 


daß Hoſbar die Mörder d 
Rhama ſe Mörder des Bawla beauftragt und 
pen bezohſt habe, häuften ſich. | 
batte, 10 Das Fürſtenrecht auf Mord. 
9 9 Die | ‚Anfer dieſen Amſtänden ſah ſich die indifche 
furchtbare egierung genötigt, eine Anterſuchung einzuleiten. 
die Löwin 


To Nhama 
die Beftie 


handlung 


idſcha 


dore halle 
o beginn 
uſendund: 
nun, wie 
e plößlich 
reift: allo 
im alten 
wäre 
von. Sie 


ch einmal 


ſchüttelte 


es geben, 


chen nicht 


dem De 
om Büro, 
Aus kunft 
ellter die⸗ 
hutzmann 


gab der 
dreſſe an. 


daß eine 
enheit zu 
cherin zu 
nen, kur, 
anblickte 
m wollte 
er dieler 


anne, 
ich bitte 


folgt.) 


1 Anem Scheiden noch dieſe undankbare Aufgabe zu. 


Maharaoſcha Holkar von Indore 


aher it es heutzutage für einen Maharadſcha nicht 
ſo i ganz leicht, eine Bajadere rauben zu laſſen, 
iſt es doch anderſeits auch noch nicht leicht, einen 


abaradj a f 2 
tung zu zie Far ſeine Verbrechen zur Deranlwor 


5 em Dizevönig von Indien Lord Reading, 
der demnächft feinen Poſten verläßt, fiel knapp bor 


das Derhältnis zwischen der engliſchen Kegierung 
0 hdien und den einzelnen indiſchen Fürſten, die 
a Aeberbleibſel ihrer Souveränität von der Gnade 
5 it unter der Oberhoheit Englands weitergenießen, 
5 Fechllich fo gut wie gar nicht geregelf, und dorum 
8 der Beſchluß, eine Anterſuchungskommiſſion 
Seen einen indischen Herrſcher einzujeßen, bei einem 
a ſeiner Kollegen große Mißſtimmung hervor- 
aleufen, Sie bedienen ſich dabei ſehr geſchicht der 
4 gemeinen Empfindlichkeit des erwachenden indi- 
en Nationalismus gegen die verhaßten Engländer, 


5 einem indiſchen Souverän das Fürſtenrecht 


41 Mord und Menſchenraub, das ſeine Ahnen 
hekauſendelang geübt haben, nicht nehmen zu laſſen. 


15 Mit 21 Kanonenſchüſſen. 


. Aber da ſſt noch eine zweite Schwierigbeit. 
Nach dem Geſetz der feudalen Ordnung dürfen Fürften, 
wenn überhaupt, jo nur von ihresgleichen abgeurteilt 
Adden: und es ift nicht leicht, für den fürſtlichen 
9 Örder ebenbü efige Richter zu finden. Denn 
been bon Indore iſt auf der Stufenleiter der indi- 
horn Majeſtäten ein Mann allererften Ranges: er 


155 Anrecht auf einen Salut bon 21 Kanonen. 


jchüſſen und Bein Swölfichüßler. oder Sechzehn 
Alber darf über einen einundzwanzigſchüſſigen 
fnderlcher zu Gericht ſißen. Die Einundswanziger 

aber in Indien nicht ſo dicht geſäb. Einige find 
a. derjährig, andere haben abgelehnt; einer der 
de nigen, die zur Derfügung ſtanden, iſt Hari Sing, 
155 Maharadſcha von Kaſchmir, aber gerade der hat 
in 8 Pech gehabt, vor zwei Jahren ſelbſt in London 
ubeine große Sbandalgeſchichte mit Schlafzimmer 

erraſchungen und Erpreſſungen verwickelt zu fein... 


Es war aljo wirklich ſchwer, die Anterfuchungs⸗ 
kommijlion zuſtande zu bringen. 

Auf das Arteil des Fürſtengerichts darf man 
geſpannt ſein. 


Er freut ſich auf die Hölle. 


Der amerikaniſche Journaliſt William Brown war 
viele Jahre Biſchof der ſchottiſchen Hochkirche in Neu⸗ 
orleans geweſen, bis er ſich eines Tages gegen ſeine 
kirchlichen Oberen unbotmäßig zeigte und von der Kanzel 
herab Lehren zu verkünden begann, die als Ketzereien 
erklärt wurden. Brown wurde vor ein kirchliches Gericht 
zitiert, ſeiner Biſchofs würde für verluſtig erklärt und aus 
der Reihe der Kleriker geſtrichen. | 

Auf den Abtrünnigen machte dieſe Maßregelung 
indeſſen keinen Eindruck. Da er nicht mehr von der 
Kanzel herab zu den Menſchen ſprechen konnte, verſchriab 
er ſich der Preſſe. In den Spalten der Neuyorker 
„New Herald Tribune“ iſt ſoeben ein Artikel von ihm 
erſchienen, in dem er ſich über ſeine kirchlichen Richter 
luſtig machte, die ihm mit der ewigen Verdammnis 
gedroht hätten. „Ich habe durchaus keine Angſt vor 
der Hölle“, äußert Mr. Brown. „Ich bin ſicher, dort 
eine Reihe von guten Bekannten und be⸗ 
deutenden Männern wie Waſhington und 
Jefferſon ſowie viele Profeſſoren und Journaliſten an⸗ 


“| zutreffen. Wir werden uns zu gemeinſamer Arbeit 


zuſammenſchließen, die Flammen auslöſchen, Bäume 
pflanzen und aus der Hölle einen höchſt angenehmen 
Aufenthalt machen ...“ 


Dereine +» Deranſtaltungen. 

Proteſtverſammlung der Lehrer. Vom 
Deutſchen Lehrerverein, Lodz, wird uns geſchrieben: 
Heute, um 10 Uhr vormittags, findet im Kino der 
Staatsbeamten, Sienkiewicza 40, eine große Proteſt⸗ 
verſammlung der geſamten Lehrerſchaft der Volks ſchu⸗ 
len von Lodz und dem Lodzer Kreiſe in Angelegenheit 
der Gehalts reduzierung ſtatt. Die werten Mitglieder 
werben erſucht, recht zahlreich an dieſer Verſammlung 
teilzunehmen. 

Bon der Bücherei des Deutſchen Schul und 
Bildungsvereins wird uns geſchrleben: Um Mitverſtänd⸗ 
niſſen vorzubeugen, machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Deutſche Schul. und Bildungsverein in der Petrikauer⸗ 
Straße 243 eine Leihbibliothek und eine Leſehalle unter⸗ 


hält. Die Leihbibliothek iſt dreimal wöchentlich und zwar 


Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von 
5—8 Uhr abends geöffnet und jedermann für eine monat. 
liche Leihgebühr von 60 Groſchen zugänglich. Die Leſe⸗ 
halle ift täglich (außer an Sonn- und Feiertagen) von 
5—8 Uhr abends geöffnet. Es liegt hier fteis eine grohe 
Anzahl in» und ausländiſcher Tageszeitungen, illuſtrierier 
Wochenblätter und Monatsſchriften in deutſcher und pol» 
niſcher Sprache aus. Der Beſuch ift für jedermann frei. 

Lichtbildervortrag. Heute, Sonntag, findet abends 
8 Uhr, im Lokale des Jünglings vereins, Sienkiewicza 60, 
ein Lichtbilder vortrag über das Thema: „Der Alkohol im 
Lichte der Wahr belt und Tatſachen“ ſtatt. Jedermann 
iſt herzlich wilkommen. 

Liebe im Schnee, Operette in 3 Akten von R. Ber 
natzky, wird heute, 8 Uhr abends, im Saale des Männer 
geſangvereins, Petrikauer Straße 243, zum dritten Male 
wiederholt. Der finnreihe Text ſowte die ſchöne Muſik 
und die tadellofen Aufführungen wurden von der geſam⸗ 
ten Preſſe und Publikum anerkannt. Die Solokräfte 
Ruth Rene. Mimmi Anders, Irma Zerbe, Lotte Wihan, 
Alice Flebich, Poli Heim, Julius Kerger, Artur Heine, 
Max Anweiler, Julius Arndt, Richord Zerbe, Johann 
Gruner, Oskar Dreßler, Theobald Kurt, Bruno Schnitzer, 
Hugo Zerbe, Hans Ziegler leiſten Erſtklaſſiges. Chor, 
Ballett und Orcheſter ſind ebenbürtige Mithelfer. Nur 
der Ausdauer und der Liebe zur Kunft aller Mitwirken 
der iſt es zuzuſch reiben. daß dieſe ſchwere Operette fo gut 
gelungen iſt. Die Regie und die muſikaliſche Leitung hat 
der allgemein bekannte Fachmann, Kapellmeiſter Joſef 
Stabernak inne. Die Bühnenmufik leitet Frl. Peukert. Der 
Deutſche Schul und Bildungsverein unter der rührigen 
Leitung der Herren Kröning und Frey will mit noch 
mehr derartigen Vorſtellungen die Theaterliebhaber er⸗ 
freuen. Darum ift es Pflicht, das Unternehmen durch 
den Beſuch zu unterftügen und die Darſteller dadurch zu 
weiterer Arbeit anzufeuern. Die Preiſe find volkstümlich 
gehalten (1—5 Zloty). Eintrittskarten find ab 5 Uhr 
im Feſtſaale erhältlich. 5 

Jahresfeier des Baluter Damenchores. Der Ba⸗ 
luter Damenchor veranſtaltet ſeine diesjährige Jahresfeier 
im Saal an der Konſtantinerſtr. 4 heute um 4 Uhr nachm. 
Der Damenchor unter der Leitung ſeines Dirigenten 
Herrn O. Schiller hat ein ſorgfältiges Programm 
einſtudiert, um damit zum erſten Mal vor die breite 
Oeffentlichkeit zu treten. 

Lichtbildervorträge. Montag, den 8. d. M., um 
½7 Uhr abends, hält Paſtor Schedler im Konfirmanden⸗ 
ſaal der St. Trinitatis gemeinde für die männliche Schul⸗ 
jugend einen Lichtbildervortrog über das Thema: „Die 
Heidenmiſſion auf Neuguinea“. Derſelbe Vortrag wird 
Dienstag, um ½7 Uhr abends, für die weibliche Schul ⸗ 
jugend wiederholt. ö 

Deutſche Vorträge. Uns wird geſchrieben: Infolge 
der ſtarken Kälte und der Unmöglichkeit, den Vortragsſaal 
zu heizen, war in der Reihe der Vorträge des Deutſchen 
Schul und Bildungsvereins eine Unterbrechung eingetre⸗ 
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verhinderten den Kaub der Tänzerin und nahmen 


N 
rern 


Konſtantynow! 


Heute, Sonntag, ö. 7. Februar, nachm. 3 Ahr, 
findet im Saale Gebr. Strauch, Dlugaſtr. 57, eine 


Berichterſtattungs⸗ 


Verſammlung 
ſtatt. 
Referent: Sejmabgeoroͤneter Emil Zerbe. 
1075 zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
ittet f NE 
Der Vorſtand 


der Ortsgruppe Konſtantynow 
der D. S. N. P. 5 


ten. Jetzt, nach dem Eintreten gelinder Witterung, ſollen 
die Vorträge in gewohnter Weiſe wieder aufgenommen 
werden. Für den erſten dieſer Vorträge, der Dienstag, 
den 9. Februar, abends 8 Uhr, im kleinen Saale des 
Männergeſangvereins, Petrikauer Straße 248, ſtatifinden 
wird, haben wir Herrn Paſtor Doberſtein gewonnen. Er 
wird über den großen deurſchen Humoriſten und Mund» 
artdichter Fritz Reuter ſprechen. Fritz Reuters Bedeutung 
für die deuiſche Literatur ift jo bekannt, daß wir hier nicht 
ausführlicher darauf eingehen brauchen. Durch die Ver⸗ 
anſtaltung dieſes Vortrages hoffen wir feinen Lodzer 
Verehrern einen Dienft zu erweiſen. — Auf eine Neu- 
einführung machen wir aufmerkſam: Um jedermann die 
Möglichkeit zu geben, gute Vorträge zu beſuchen, haben 
wir die verſchiedenen Eintrittspreiſe abgeſchafft und an 
ihrer Stelle eine Eintrittsgebühr in der Höhe von 50 
Groſchen feſtg legt. 


Vortrag von Wieniawa - Dlugoszowſki. Am Frei- 


tag, den 12. Februar, um 8 Uhr abends, findet in der 
Philharmonie ein Vortrag von Wienkawa⸗Dlugos zowfki 
ſtatt. Das Thema lautet: „Wöjt 2 Wierzchoslawic“ 
(Winceniy Witos — der König der Bauern). 

Verein dentſchſprechender Katholiken. Mittwoch, 
den 10. d. M., findet in der Aula des Deutſchen Gym⸗ 
naſiums die übliche Monats verſammlung ftatt, wozu 
Mitglieder und Freunde des Vereins böflich eingeladen 
ind, Das Programm enthält Vorträge und Geſang. 
Beginn pünktlich 7.30 Uhr. — Die Bibliothek des Vereins 
iſt bedeutend vergrößert und ſteht allen Vereinsmitgliedern 
an allen Wochentagen, außer Montag und Sonnabend, 
von 4—7 Uhr nachmittags zur Verfügung. 

Maskenball in Chriſtl. Commisverein z. g. A. in 


Lodz. Wie ſchon allgemein bekannt iſt, findet der tradi⸗ 


tionelle Maskenball am Sonnabend, den 13, Februar, im 


eigenen Vereinslokale ſtatt. Wenn der diesjährige Masten. 
ball, der kritiſchen Zeit Rechnung tragend, nicht ſo pompös 
ausgeſtattet ſein dürfte, ſo werden trotzdem alle Vorberei⸗ 
tungen getroffen, um auch dieſen Ball dem vorhergegan⸗ 
genen würdig anzureihen. Von Seiten der rührigen Ver⸗ 
waltung wird alles getan, um die Beſucher recht frohe 
Stunden verleben zu laſſen. Der Billettvorverkauf geht 
flott von ſtatten und da bereits die Hälfte der vorgeſehenen 
Einlaßkarten vergriffen iſt, werden alle diejenigen, welche 
den Maskenball zu beſuchen die Abſicht haben, gut tun, 
ſich möglichſt bald mit Karten zu verſehen, welche im 
Vereins ſekretariat werktäglich von 12—2 und 7—9 Uhr 
erhältlich ſind. . 

Morgen, Montag, den 8. Februar, um ½9 Uhr 
abends, findet wie bereits angekündigt der übliche Damen⸗ 
abend ſtatt. Da ein recht ſchönes Programm vorbereitet 
ift, fo iſt der Beſuch nur beitens zu empfehlen. 

Donnerstag, den 11. Februar hält im Vereinslokale 
Herr Privatlehrer Hans Freudenthal den zweiten Teil 
feines Vortrages über das Thema „Soziologie“. Auch 
dier iſt der Beſuch wärmſtens zu empfehlen. 

Evang luth. Jünglingsverein der St. Johannis⸗ 
gemeinde. Wie uns gekhrieben wird, veranſtaltet der 
Verein in ſeinem Lokale, Sienktewicza 60, am kommenden 
Sonntag, den 14. Februar, um 4 Ude nachmittags, ein 
großes Familienfeſt Der Feſtausſchuß iſt bereits tüchtig 
an der Arbeit, um den Feſtteilnehmern recht frohe Stun⸗ 
den im chriſtlichen Sinne zu bieten. Im Programm find 
vorgefeben: Gelang, Violin Solo, Zither Vortrag, Por 
ſaunenquartett, Poſaunenſpiel, Turnaufführungen; u. a. 
gelangen auch zur Aufführung die zwei ernſten Volks⸗ 
ſtücke: „In der Herberge“ und „Liebet eure Feinde“. 
Mitglieder mit ihren Angehörigen ſowie Gönner des 
Vereins ſind zu dieſer Feier herzlich willkommen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Morgen, Montag, d. 8. Februar d. J., abends punkt 

7 Uhr, im Lokale der Redaktion Sitzung des Haupt: 

vorſtandes. Schriſtliche Einladung wird nicht er- 

folgen. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen erwartet 
3 8 der Vorſitzende. 


Geſangſektion Lodz⸗Süd. 
. Morgen, Montag, den 8. Februar, 7 Uhr abends, findet im 
Lokale, Suwalſkaftraße 1, die Singſtunde ſtatt. Um pünktliches 
Erſcheinen bittet der Vorſitzende. 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 


Sprechſtunden des Schriftführers Cäſar Schmidt in Kranken- 
kaſſen-, Arbeitsloſenunterſtützungs⸗, Miets- und Parteiangelegen⸗ 
heiten jeden Montag zwiſchen 7—8 Uhr abends. 


3 


4 (Beiblaft) 


Heute, am 7. Februar ac., abends 8 Uhr, im 
Saale des Männergeſangvereins, Petrikauer 243: 


Zodser Dol legzeltun g 


Lodzer Deulſcher dchll⸗ und Bildungsverein. 
Operetten⸗ Abend. 


Zum letzten Mal 


„Liebe im Schnee“ 


Operette in 3 Akten von R. Benatzky und Willi Prager. Muſik von Ralph Benatzky. 


Mitwirkende: Deutſches Opern⸗ und Operetten⸗Enſemble ſowie gemiſchter Chor, 
dramatiſche Sektion und das große Streichorcheſter des Vereins. 


Künſtleriſche Leitung: Kapellmeiſter und Komponiſt Joſef Stabernaf. 


Billettvorverkauf in der Drogerie des Herrn Dietel, 
1 bis 5 Zloty, und am Tage der Aufführung von 


Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Tomaſchow. 


Heute, Sonntag, den 7. Februar (nicht, wie bereits 
angegeben, am 31. Januar) a. c., abends 7 Uhr, 
findet im Lokale, Antonienſtraße 41, ein 


Unterhaltungs abend 


ftatt, verbunden mit Konzert, Geſang und 


Theateraufführung. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Der Vorſtand. 


Seſchennerem „Cantate“ 
Lodz. 


Heute, Sonntag, d. 7. Februar d. J., ab 6 Uhr abends, 
im Vexreinslokale, Kilinſtiego 145: 


Großer Rufführungs⸗Abend 


mit reichhaltigem Programm, u. a. 


„Geſtohlenes Gut“ Schauspiel in 3 Ak. 


ten von W. Freimut 
und die einaktige Humoreske 1439 


„Der närriſche Handel“ 


Nach dem Programm gemütliches Beiſammenſein. 
Um zahlreichen Beſuch bittet Die Berwaltung. 


Verein deutſchſprech. 
Meiſter und Arbeiter. 


Am Sonnabend, den 13. ds, Mts., 
veranſtalten wir im eigenen Lokale, 
Anorzefjaſtraße 17, unſeren diesjährigen 


Haskenball 


Billetts find am Donnerstag und Freitag von 8 Uhr 
abends im Vereinslokale, ſowie am Tage des Feſtes 
an der Kaſſe zu haben. g 
1447 


Die Verwaltung. 


Volksſchule Nr. 90. 


Sonntag, den 14. Februar, 3 Uhr nachmittags, veran- 

ſtaltet die Schulleitung zugunſten der notleidenden 

Kinder im Saale des Lodzer Sport- und Turnvereins, 
Zakontna 82, ein 


Schulfeſt 


Der Reingewinn wird zur Erteilung von unentgelt. 
lichen Mittagen für die notleidenden Schüler dieſer 
. chule verwendet. 
Nach dem reichhaltigen Programm Tanz. 
Billettvorverkauf täglich von 11—1 Uhr nachmittags 
in der Schulkanzlei, Gluwna 30. 


1441 Die Schulleitung. 


T 
Todzer Sport. E. Lodzer Turn⸗ 
u. Turnverein — F verein „Kraft“ 


‚Am Sonnabend, den 13. Februar a. c., veranſtalten beide 
Vereine im Saale, Zakontna 82, einen gemeinſamen 


großen Maskenball 


zu welchem die Herren Mitglieder nebſt werten Ange⸗ 
hörigen, ſowie Freunde und Gönner der Vereine 
freundl. eingeladen werden. 
Entree für Masken und Mitglieder 1 Zl., Gäſte 2 Zl. 
Der Bergnügungsausjchuß. 
NB. Billettvorverkauf in der Firma „Naped“, Betri- 
kauerſtraße 165, und in den Vereinen. 1443 


1438 
Petrikauerſtraße Nr. 157, zum Preiſe von 
5 Uhr ab am Eingang in den Saal. 


A. Lodzer Turnverein 


„Aurora“ 
AF 


Am Sonnabend, den 13. Februar d. J., 
Kopernika 64, um 9 Uhr abends, einen 


veranſtalten wir in unſerem Bereinslofale, 
Maskenball 


mit Brämticrung der originellſten Damen⸗ und 

Herrenmaske. 1442 
Die Muſik liefert ein gut eingeſpieltes Blasorcheſter. 
Gönner ſowie Freunde des Vereins find herzlich will 
kommen. Die Verwaltung. 


Billettvorverkauf bei F. Gottſchling, Petrikauerltr. 162. 


Deulſcher dehrerverein zu dodz 


Am Donnerstag, den 11. Februar l. I, 
findet im Vereinslokale, Petrikauerſtr. 245, um 
8 Uhr abends, die diesjährige 1425 


Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1) Protokoll⸗⸗ 


verleſung, 2) Mitteilungen, 3) Berichterſtattun⸗ 
gen: a) des Schriftführers, b) des Kaſſierers, 
c) der Reviſionskommiſſion, d) des Bücherwarts, 
4) Entlaſtung des Vorſtandes, 5) Neuwahl, 
6) Anträge. . 

2 0 zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
itte 


bit der Vorſtand. 


Die Krankenkaſſe der 
Stadt Lodz 1 


macht den intereſſierten Perſonen bekannt, daß 
jeden Donnerstag auf dem Wege der Ver⸗ 


teige⸗ u. Möbel, M is 
lun Mobilien Gen Warenuſe 


verkauft werden. 


Nähere Einzelheiten ſind in der Zentrale, Wöl⸗ 
czanſkaſtraße 225, Zimmer 15, zu erfahren. 


PPP ERNST TEE EEETTRRELE 
Heilanſtalt für kommende Kranke 


99 von Aerzten⸗Spe⸗ 
8 1 Lu 8 zialiſten und zahn⸗ 
99 ürztliches Kabinett 


‚Glöwna 41 
121 taglich von o Uhr Konſultation 3 Zl. 


h bis 8 Uhr abends, 
Difiten in der Stadt. Allerlei Operationen laut Verein- 
barung. Jegliche Analyſen (Blut, Urin, Sputin). Im- 
pfungen, künſtliche Zähne, Brücken (Sold und platin). 


Geburtshilfe. 
Zahnarzt 


H. SAURER 


Petrikauer Straße Nr. 6 


empfängt von 10—1 und 5—7. . 

a Dr. med. 1434 
Hebamme um Röschaner 

galzwaſſer | gnu-sonst-ugormteien 


Trauguttaſtraße 5, 
erſte Etage rechts 
empfängt täglich. 


Dzielnaſtr. 9. 


Unbemittelte unentgeltlich Somenhöhe. 
zwiſchen 9—11. 1396 Empfängt 8—9½ u. 3—7 
Dee Tel. 28-98. 


SOOO0000000000 


Behandlung mit künſtlicher 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange meines lieben Vaters 


Joſef Chytil 


fage ich auf diefem Wege Herrn Paſtor Doberſtein für 
die lieben troſtreichen Worte am Grabe, ſowie allen 
Freunden und Bekannten meinen innigſten Dank. 


Adolf Chynl. 


Byoͤgoszez, 4. Febr. 20. 


— 


— — 


Nr. 


gelerte B 
preis: 
wöchentli 


— 


vertreter 
J. w. m 


1448 


Chrifti. Commisverein . g. Ul. 
a Allee Kosciuszki21 
veranſtaltet am Sonnabend, d. 13. Februar, IM 


Vereinslokale für feine Mitglieder und deres 
Angehörige einen a Von 
deſſen Reinertrag zur Stärkung der Vereinskaſſe beſtimmt iſt. Eintritt E 
nur gegen beſon dere Einlaßkarten, die im Sekretariat des Vereins vol Wirtſe 
12—2 und 7—9 abends werktäglich zu haben find. 1405 übern 
Um zahlreichen Veſuch bittet die Verwaltung.. wie i 
800000000000000000000000%9 weg 


2 


Näht 


auf den allgemein anerkannt beſten aus ländiſchen 


Nähmaſchinen 


„Warlodan“ 


Lodz, Fielona 6, Tel. 33-71 
erhältlich find. 
Unterricht im Sticken 


1435 


9008 


Sie kaufen vorteilhaft ein: 
Verſchiedene Winterwaren romwie 


Weißwaren in allen sorten, 
Gtamine gemuſtert und glatt, 
Hempenzephlre in jeder Preislage. 
Wollwaren für Kleider, Kaſtüme und Müntel, 5 
Frey de Mine in allen Farben, Satins glatt u. gemuſterl 
a züger, Handtücher, Plüsch- und Vaſchdecken 


rs, Emil Kahlert, Lodz, Gluwnn 41, Tel. 18-37. 


5 
i 
8 
ö 


Bei bedeutenderem Einkauf Rabatt. 1353 
77777TFFTFFTCCCTTFTCCCCCCCCVCTCCTCTCTCCCCCCCCCCCCCCTT , 
Preiswerter Ein Kauf n 85 
FR | Handſpiegel 1364 gekom 

Stellſpiegel Wandſpiegel 75 Exam 
Trumeaus Nickeltablette 2 


: Spiegel und geſchliſſene Kriſtaulſcheiben für Möbel und fi 


1 Bauzwecke offeriert in bekannter Güte zu mäßigen Preiſen!? Ulkrair 
OSKAR KAHLERT) i 
| Sind: 
ER Glasſchleiferei, Spiegelbelegerei, Metallrahmenfabrik und Vernick⸗ 5 \ lichen 
# lungsanſtalt, Lodz, Wölczanska-Strasse 109. 3 dieſer 
b Engros- und Detailverlauf! + ++ Streng reelle Bedienung! auf di 
S rttrrzztrrrszzktrraztrtrs:trrtrrrrttrsrttteztttrezttzzrrrttrzrrrtrizrrttrrrrttezz ttt. nis ei 
© = — Diiten 
Dr. med. beunri 
N ’ { N Staat. 
p.Dobrowolfti | |. Muff Katen e 
. . 49 ſchafte 
Haut: u. veneriſche Bernard Wilezer, penitauer ia gigkeit 
Krankheiten empfiehlt: 100 Ideolc 

9 50 Herren⸗Anzüge, Gabardine⸗Paletot? m 
empfängt in der Heilan.f fertige und nach Maß, in beſter Ausführung,] 090, 
ſialt, achodntaſtraße 27 Leder⸗Joppen. towicz 
(Ste stenſtantinerſtr), von Annehmbare Preiſe. Günſtige Bedingungen Nieder 


4—5 Uhr nachm. 1358 


A 
— 


